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6. Jahrgang Nr.

Nedaktivn in Halle, Gr. Brauhausſtra
Eisleben 302. Sprechſtunden unſerer Ei

d da w. Die „BVAus e der Sonn iertage, mitBeilagen: „HDie Frauenwelt“ und Fur
Sämtliche Poſtämter, Filialenexpeditionen
nehmen Beſtellungen an. Unverlançt eing
Rückporto beizuſfügen. Die „Volksſtimme“ Nügt über einen beſtens
ansgebauten Berichterſtattungsdienſt in allen Meldungen von Be
deutung werden an Werktagen zu jeder T zeit entgegengenommen.

NedaktionsSprechſtunde in Halle von 1112 Uhr.

Fernruf Nr. 6802.
Vertretung wochen

timme“ erſcheint täglich
wöchentlich wechſelnden
arbeitende Jugend.“
die Hauptgeſchäftsſtelle
dten Manuſtkripten iſt

Das Geſetz dem Reichstg zugegangen.

Die weſentlichen Beſtimmungen. Fänderungsanträge
der Sozialdemokraf

Dem Reichstag iſt am Dienstag
eines Geſetzes zum Schutze der Ppublik“ in der vom
Reichsrat beſchloſſenen Faſſung zugegangh Der erſte Teil desGeſetzentwurfes ſieht St a we immngen zum a

C

end der „Ent wurf

der Republik vor, der zweite Fil beſchäftigt ſich mit
dem „Staatsgerichtshof“, der dtte lautet „Verbo-
tene Vereinigungen“, der vie Teil befaßt 87 mit
der „Beſchlagnahme und dem Ferbot von Druck-ſchriften“. und ſchließlich ſieht der füfte Teil nähere An-
ordnungen in bezug auf „Mitgliedet vormals landes-
herrlicher Familien“ vor. Wir ben nachfolgend

die wichtigſten Beſtimmungen déeGeſetzentwurfes
wörtlich wieder

8 1 des erſten Teiles lautet: en, die an einer Ver-
31223234 teilnehmen, von der ſie Hiſſen, daß es zu ihren
Zielen gehört. Mitglieder einer im An befindlichen oder einer
früheren republikaniſchen Regierung de Reiches oder eines Lan-
des zu töten, werden mit dem Tode der lebenslangem Zucht
hauſe beſtraft. Eben ſo werden Perſonegbeſtraft, die in Kenntnis
der vo chneten Ziele eine ſolche inigung durch Zu
wendungen unterſtützen.

Dritte Perſonen. die um das Daſeiſeiner ſolchen Vereinigung
wiſſen. werden mit Zuchthaus, i mildernden Üm-
ſtänden mit Gefängnis beſtraft wenn ſie es re
von dem Beſtehen der Vereinigung, vonden ihnen bekannten Mit-
gliedern oder von deren Verbleib der ſehörde oder der durch das
Verbrechen bedroh ten Perſoneh unverzüglich Kenntnis zu
geben. Dieſe Vorſchrift findet keine IAnwendung, wenn die An
zeige von einem Geiſtlichen in Anſghung deſſen hätte erſtattet
werden müſſen. was ihm bei Ausübum der Seelſorge anvertraut
worden iſt.“

8 2 des gleichen Teiles beſagt: Mit
Gefängnis von drei Monaten bis zu fünf Jahren,

neben dem auf Geldſtrafe bis zu fünf Millionen Mark erkannt
werden kann, wird, ſoweit nicht andere Vorſchriften eine ſchwerere
Strafe androhen, beſtraft:

1. Wer öffentlich Gewalttaten gegen die verfaſſungsmäßige
republikaniſche Staatsform des Ryiches oder eines Landes oder
gegen Mitglieder der im Amte befindlichen oder einer früheren
republikaniſchen Regierung des Reiches oder eines Landes ver-
herrlicht oder ausdrücklich billigt, oder wer ſolche Gewalttaten
belohnt oder den Täter oder einen Teilnehmer begünſtigt, oder
wer verſtorbene Mitglieder einer ſolchen Regierung, die der Ge-
tut zum Opfer gefallen ſind, verleumdet oder öffentlich be
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2. wer zu Gewalttaten gegen Mitglieder der im Amte be-
findlichen oder einer früheren republikaniſchen Regierung des
Reiches oder eines Landes auffordert, aufwiegelt oder ſolche Ge
walttaten mit einem anderen verabredet.

3. wer Mitglieder der im Amte befindlichen republikaniſchen
Regierung des Reiches oder eines Lande, oder wer im Zuſammen
hange mit ihrer Amtsführung Mitglieder einer früheren republi-kaniſchen Regierung des Reiches oder eines Landes verleumdet
oder öffentlich beſchimpft.

wer öffentlich die verfaſſungsmäßige republikaniſche Staats
des Reiches oder eines Landes oder die Reichs oder Landes-

arben beſchimpft.
5. wer an einer Verbindung der im S 128 und im t 129 des

Strafgeſetzbuches bezeichneten Art teilnimmt oder ſie durch Zu-

Gntſcheidnngefragen des A. D. G. B. an die Kommunfiſtiſche
Partei.

Die Kommuniſtiſche Partei hat ſich bekanntlich von
den Verhandlungen, die im Laufe der letzten Tage zwiſchen dem
A. D. G. B., der Afa und den ſozialiſtiſchen Parteien geführt
wurden, dadurch aus geſchloſſen, daß ihre Vertreter ſich am
Montag weigerten, einen gemeinſamen Aufruf aus ganz
unverſtändlichen Gründen zu unterzeichnen. Da die Kommuniſten
bereits an am Dienstag weitergeführten Verhandlungen nicht
teilnahmen, hat der Gewerkſchaftsbund mehrere Fragen an die
K. P. D. gerichtet. Unter anderem wird Auskunft darüber ver-
langt, ob die Kommuniſtiſche Partei gewillt iſt, entſchieden für
den Schutz der Republik einzutreten, ferner gedenkt, wenigſtens
für die Zeit, in der gemeinſame Aktionen zum Schutz der Republik
notwendig ſind, die Feindſeligkeiten gegen die beiden anderen
Arbeiterparteien einzuſtellen. Zum Schluß wird nähere Auskunft
darüber verlangt, ob die K. P. D. bereit iſt, während der Zeit
gemeinſamen Vorgehens auf Sonderaktionen zu ver-
zich ten und wie ſie ſich zu einer Unterſtützung aller Maßnahmen
der Regierung zum Schutze der Republik ſtellt. Solange die
Kommuniſten auf dieſe Fragen nicht geantwortet haben. werden
die Gewerkſchafte nund ſozialiſtiſchen Parteien weiter ohne ſie
verhandeln. Sind die Antworten nicht genügend, dann
würde das eine Beſtätigung des von den Kommuniſten ſelbſt
vollzogenen Ausſchluſſes non den Verhand-
langen bedeuten.

sozialdemolratiſche ParteiTageszeitung

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
Delitzſch-Bitterfeld, WittenbergSchwainitz, TorgauLiebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Naumburg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

wendungen unterſtützt, wenn die Verbindung den Zweck hat, die
verfaſſungsmäßige republikaniſche Staatsform des Reiches oder
eines Landes zu untergraben.

J beſonders ſchweren Fällen iſt die Strafe Zuchthaus.
Jm Falle der Nr. 3 findet, wenn die Tat öffentlich oder durch
Verbreitung von Schriften, Darſtellungen oder Abbildungen be
gangen worden iſt, der 8 200 des Strafgeſetzbuches Anwendung.

Die Mitglieder des Staatsgerichtshofes
werden nach dem Geſetzentwurf für die Dauer der Geltung des
Geſetzes. alſo für fünf Jahre, ernannt. Anklagebehörde iſt die
Reichsanwaltſchaft. Der Reichsminiſter der Juſtiz kann mit Zu
e des Reichsrats für das Verfahren beſondere Vorſchriften
erlaſſen.

Verboten werden können nach dem Geſetzentwurf Verſamm-
lungen, Aufzüge und Kundgebungen, wenn die Beſorgnis be-
ründet iſt. daß in ihnen Erörterungen ſtattfinden, die den Tat-

tand einer der in den F8 1, 2 und 3 Abſ. 1 bezeichneten ſtraf-
baren Handlungen bilden. Vereine und Vereinigungen, in denen
ſolche Erörterungen ſtattfinden, oder die Beſtrebungen dieſer Art
verfolgen oder die für eine beſtimmte Perſon als Thronanwärter
werben, können verboten und aufgelöſt werden.

Für periodiſche Druckſchriften, die gegen die 88 1,2, 3 Abſ. 1 des Geſetzes verſtoßen, kann, wenn es ſich um eine Tages-

r ein Verbot bis auf die Dauer von vier Wochen,
er wen Sag Beche ienſet S e relk re

n werden. Das Ve u e neuet, die ſachlich als die alte S Wer dennoch eöne

verbotene periodiſche Druckſchrift herausgibt, verlegt, druckt oder
verbreitet, wird mit Gefängnis von drei Monaten bis
zu fünf Jahren beſtraft. neben dem auf Geldſtrafe bis zu
500 000 Mark erkannt werden kann.

Der fünfte Teil des Geſetzes, der ſich auf die
Mitglieder vormals landesherrlicher Familien

bezieht, hat folgenden Wortlaut:
„Mitglieder ſolcher Familien, von denen ein Angehöriger

bis November 191i8 in einem ehemaligen deutſchen Bundesſtaate
regiert hat, können, wenn ſie wegen einer der in den 88 1, 2, 3a 1 bezeichneten ſtrafbaren Handlungen verurteilt worden
ſind, durch Beſchluß der Reichsregierung aus dem Reich iet
ausgewieſen werden. Mitglieder ſolcher Familien, von denen
ein Angehöriger bis November 1918 in einem ehemaligen deut-
ſchen Bundesſtagate regiert hat, dürfen, wenn ſie ihren Wohn
oder dauernden Aufenthalt im Auslande haben, nur mit Er
laubnis der Reichsregierung das Reichsgebiet betreten und
können im Falle der Zuwiderhandlung durch Beſchluß der
Reichsregierung aus dem Reichsgebiet ausgewieſen werden.“

Abünderungsanträge
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion wird zu der vor-
liegenden Reichsratsfaſſung eine ganze Reihe von änderungs
anträgen einbringen. Dieſe Anträge werden in weſentlichen Punk-
ten den gemeinſamen Forderungen der Gewerk-
ſchaften und ſozialiſtiſchen Parteien entſprechen, ſo
weit ſie durch das Geſetz nicht erfüllt werden.

Am Mittwoch ſollen die Redner ſämtlicher Fraktionen bei
der Beſprechung des Geſetzentwurfes noch zu Wort kommen, damit
das Geſetz ſofort dem Ausſchuß zur weiteren Beratung über-
wieſen werden kann. Die Beratung im Plenum des Reichstages
wird verbunden mit vier Jnterpellationen, unter denen ſich auch
die ſozialdemokratiſche betr. der R e imentsfeiern befindet.
Für die Sozialdemokratie ſpricht Genoſſe Silberſchmidt.

Das Attentat auf Harden.
Wieder „nationale“ Mordbuben. Ein ehemaliger Offizier als

Attentäter.

Berlin, 4. Juli. (Amtlich.) Die von der Berliner politiſchen
Polizei ſofort nach dem Ueberfall auf Maximilian Harden
angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß bei dem Anſchlag zwei
Perſonen mitwirkten. Von den Tätern wurde einer er-
griffen, dem anderen iſt die Verliner Polizei auf der
Spur. Die Täter entſtammen ähnlichen Kreiſen wie die Mörder
Rathenaus. Der bereits Feſtgenommene iſt Mitglied des vom
Preußiſchen Miniſter des Innern jüngſt aufgelöſten Verbandes
nationalgeſinnter Soldaten. Bei der Tat trug er als Krawatten-
nadel ein Hakenkreuz.

Die eingehenden Ermittelungen haben bereits zu einer Auf-
klärung des Anſchlages auf Maximilian Harden geführt. An dem
Anſchlag hat neben dem feſtgenommenen landwirtſchaftlichen Be-
amten Herbert Weichardt der Oberleutnant a. D. und jetzige Kauf-
mann Walter Ackermann, geboren am 1. April 1898, teilgenom-
men. Der Letztgenannte hat mit einem ſogenannten Totſchläger
auf den Kopf Hardens eingeſchlagen, während Weichardt auf
paßte, um Ackermann vor Ueberraſchungen zu ſichern. Es iſt be
reits erwieſen, daß die beiden Täter den Anſchlag nicht aus
eigenem Entſchluß ausgeführt haben, ſondern daß ſie zu dem
Attentat von einer geheimen, hinter ihnen ſtehenden Organiſation
beſtimmt worden find. Ackermann hält ſich nach den bisherigen
Feſtſtellungen ſicher noch in Berlin auf. Auf ſeine Ergreifung iſt
eine Belohnung von 10000 Mark ausgeſetzt.

Die Verwundungen Maximilian Hardens ſind
iemlich ſchwer, aber nicht 1lebensgefährlich. Er hat

fimme
Mittwoch, 5. Juli 1922

Berlag in a. S., Große Ulrichſtraße 27. Fernruf 545Halle. Poſtſcheckkonto 11092 Erfurt.
Geſchäftsſtelle in Eisleben: Bahnhofſtr. 22. Fernruf- Nummer 302.
Bezugspreis: wöchentlich 7.50 M. monatlich 30 M. inkl. Zuſtell gebühr.
Durch die Poſt bezogen oder für Selbſtabholer 28.00 Mk. einſchließlich
Rebengebühr. Anzeigenpreiſe: im Anzeigenteil 2,50 Mk., jeder Milli
meter und Spalte; desgleichen als Reklame im Textteile 10. Mk. Aufgabe
termin für die nächſte Ausgabe bis 9 Uhr morgens, Betriebsſtörungen
techniſcher oder anderer Art entdinden in allen Fällen von der rechtzeitigen
Aufnahme von Anzeigen ſowie von der pünktlichen Zeitungslieferung,
Die Einzelnummer der „Volksſtimme“ koſtet 1.50 Mark.

Reichstag entſcheide?
zum échutze der Republit! Auffühter und Anrehzer.

Jn allen Tonarten greint die charaktervolle Rechtspreſſe überdie Ausnahmeverordnungen, die nicht etwa beſtimmt ſind, eine
ehrliche, r Oppoſition zu unterdrücken, ſondern endlich

eine ins Verbrecheriſche umgeſchlagene Ausartung der Oppo
ſition zu beſeitigen.
Die „DeutſcheTageszeitung“ (292, 26. 6.) ausgeſucht ſie
findet angeſichts der klirrenden Handſchellen heraus, daß den
Deutſchen allen doch oberſtes Ziel ſein ſollte, „dem Friedenund der Beruhigung des deutſchen Volkes“ zu dienen. Klingt's
nicht wie Hohngelächter der Hölle, vom Blatt des Kluſtierſpritzen-
Baecker und des Hetz- und Schimpfgrafen Reventlow endlich eine
Predigt zu hören über die oberſte Pflicht, zu dienen „dem Frieden
und der Beruhigung des deutſchen Volkes“? Umſonſt, umſonſt
jetzt. Es iſt ſo vergeblich wie der Verſuch, einen Mohren weiß
zu waſchen. Umſonſt auch das faſt noch ekelhaftere Gegreine z. B.
des Paſtorenblatts „Der Reichsbote“ in Berlin (293, 27. 6.) dar-
über, daß die bedauerliche Mordtat den Leuten, denen die Frei-
heit nur Aushängeſchild ſei, wieder mal Anlaß gebe, unter dem
Schlagwort, daß die Republik in Gefahr ſei, zu Ausnahmebeſtim-
mungen zu greifen“, während doch nur die Sozialdemokratie aller
Spielarten es ſei, die „die blutigen Untaten von Meuchelmördern
als höchſte Ruhmestat dem Volke vorhalte“. Alles umſonſt, an
geſichts der Wahrheit, daß Mordgehilfe Günther ein ehemaliges
Mitglied der Deutſchnationalen Volkspartei war, ein ſo hervor-
ragendes Mitglied, daß er mit Briefen von Helfferich, Luden
dorff, Jagow und Weſtarp bedacht wurde, daß er heute noch Mit
glied des Deutſchnationalen Jugendbundes iſt, gerade ſo wie er
mals der ödel, ein Attentäter auf den alten Kaiſer
Wilhelm, ein Mitglied der chriſtlich-ſozialen Stöckerpartei, der
edlen „Reichsboten“- Richtung geweſen iſt. Nun iſt das Lügen
umſonſt, auch bei allen ehrlichen Menſchen der nichtſozialiſtiſchen
Richtungen. Sie werden ſich jetzt fragen müſſen, was alles ihnen
noch von ſo manchem Paſtor und Paſtorenblatt unter dem Deck-
mantel von Moral und Chriſtentum an politiſchen Lügen bei-
gebracht worden iſt.

Aber eine Wendung aus jenem Artikel des Paſtorenblattes
wollen wir uns merken die Worte:

„Wohin muß es mit einem Volke kommen, das fortgeſetzt
Untaten geprieſen und gefeiert hört und das die chriſtlichen
Grundſätze andauernd verhöhnt und bekämpft ſieht

Jawohl, jawohl wohin es kommen mußte in einem Volke,
deſſen „nationale“ Preſſe ſich tauſendfach des hier gezeichneten
Verbrechens ſchuldig machte, in einem Volke, deſſen „national“
o nennende Lehrer zu hunderten, ach, ſicher zu tauſenden, dieſes
Verbrechens an der Jugend ſich ſchuldig machten wohin es
kommen mußte mit ſo angelogenen und ſeeliſch vergifteten Teilen
des Volkes, dieſe Frage iſt beantwortet.

Bergehoch liegt das Material gegen die Mordanreizer vor.
Es iſt nicht Raum mehr dazu, und es iſt unnötig geworden, es
noch im einzelnen auszubreiten. Will man noch Daten aus letz
ter Zeit nun: der „Schleſiſchen Tagespoſt“ vom 6. Juni gab das
richtige, begrüßenswerte Verhalten Scheidemanns, dem
Strolch, der ihn überfiel, mit dem Revolver zu antworten, An-
laß zu folgender Ueberſchrift über ihrer Meldung: „Der Ober-
bürgermeiſter als Revolverheld“, und dann zu einer Schilderung.
nach der Scheidemann blindlings in eine vielhundertköpfige
Menge hineingefeuert haben ſoll und mit Max Hölz auf gleiche
Stufe zu ſtellen ſei. Die Berliner „Tägliche Rundſchau“ (261,
g. 6.) ſchrieb, die von Scheidemann verzapfte politiſche „Blau-
ſäure“ ſchiene ihr gefährlicher zu ſein als die Gummiballflüſſig-
keit, die ein dummer Junge auf ihn ſpritzte, und die von Scheide-
mann geforderten Maßnahmen zur Unterdrückung des gemein-
gefährlichen Hetztreibens dieſer Art Preſſe wurde als Jnfamie
bezeichnet. Die „Deutſche Tageszeitung“ (262.8. 6.) bezeichnete
das Attentat auf Scheidemann höhniſch als ein „erſchütterndes
Ereignis“ mit „im weſentlichen komiſchen“ Seiten, es verſah
dieſen Artikel mit jener Ueberſchrift, von der der Zentrums
führer Marx ſagte, daß ſie ihm die Schamröte ins Geſicht ge
trieben habe, jene Ueberſchrift: „Der Mord mit der Klyſtier-
ſpritze.“ Das Blatt ſchrieb in demſelben Artikel die hahnebüchene
Züge, daß die Kritik der nationalen Preſſe (wie verächtlich haben
ſie das Wort „national“ gemacht. Red.) nicht entfernt an das
heranreiche, wos die ſozialdemokratiſche Preſſe jahrgehntelang un
geſtraft gegen die Monarchie habe ſagen dürfen. Lüse über Lüge.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe und un eſtraft?! Die Sozial
demokratie und Aufreizung zum politiſchen Mord? Weder im
geſchichtlichen Kommun'ſtenkongreß von Köln in der Mitte des
vorigen Jahrhunderts, noch in den Laſſalleprozeſſen in den ſech-
ziger Jahren, noch im Hochverratsprozeß Bebel-LiebknechtHepner
1872 nie, nie hat man aus den ſozialdemokratiſchen Reden
und Schriften auch, nur den geringſten Beweis beibringen können,
daß ſie zum politiſchen Mord, zu Gewalt und Schandtaten auf
fordert oder indirekt anreizt. Die Deutſche Tageszeitung“ hatte
die eherne Stirn, ihrer Lüge anzufügen: „Wir warnen drin
vor weiteren elenden Herausforderungen.“ Nun, die Heraus-
forderungen ſind Monopol der Nationaliſten geworden und ſind
es geblieben bis noch in die letzten Tage hinein. Noch am
24. Juni, dem Tage der Rathenaus“, wie die Mör-
derband es in einem Drohbrief an den Reichskanzler bezeichnete,
trieben vie „Hamburger Nachrichten“ ihren Jux mit dem Atten
tat auf Scheidemann, ausgeführt „mit einer undefinierbaren
Flüſſigkeit, die an Himbeerlimonade erinnert“. Sie führten die
Summer von 100 000 und 50 000 M. an, die zur Ergreifung der
Attentäter auf Scheidemann und Erzberger ausgeſetzt wurden,
ſchrieben in Spott und Hohn, die Summen zeigten, was Matthias
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u. der Wordſenche anrefzende Behandlung ſolcher
ESenau in demſelben niederträchtigen Stil der Humoriſtik
trieh die Rechtspreſſe ihren Jux mit allen an republikaniſchen
Per ten rden oder Mordanfällen: als Oltwig
v. Hirſchfeld den Mordverſuch an Erzberger beging, als

von r getroffen wurde und ein Berliner Rechtsblatt
rieb aſe dem eigen ſich bückend, ſeinen „edelſten

gezeigt habe. Es iſt unverändert alles gebli von

e h ää e henan bis zu s auf die r Ra usFeier h iſcher Studenten- und
der Ermordun

duben und den Verankwortlichen der nationalen Hetzpreſſe, die
jene Buben zum Mord Le ihnen ihre Opfer kenntlich macht,
ein 4 ßer Unterſchied beſteht? Doch nur der, daß die einen
die Ausführer, die anderen die Anreizer ſind. Z? a
die einen beſtraft, un eli macht, beſtrafe und man
unſchädlich auch ihre fgprerer, nämlich die und
Blätter, die jene einpeitſchen, zum Morde ſeel en,
ebenſo wie man die Geldgeber beſtraft, die jenen deklaſſierten Ele-
menten utz n und ihnen die braunen S e e ihre
Untaten die Hände drücken. Einpeitſcher wie Geld ſindgewiß dadur.h nicht ehrenhafter, daß ſie weniger n die
auskneifenden Meuchelmörder ihre eigene Haut dabei riskieren.

Man frage ſich, wie jene Sippe, wenn ſie noch einmal die
Macht in Deutſchland erhalten ſollten, mit uns und mit allen
ihren politiſchen Gegnern umſpringen würde, und man wirdbewußt ſein, daß t die Regierung nicht glingſlis mit dieſer
Hetz- und Mördergeſellſchaft verfahren darf. iner Reihe von
VPreſſevertretern im Reichstag, einem Regiment von Leuten
gleichen Kalibers an hunderten Blättern und Blättchen das bis-
herige Handwerk zu legen, iſt ein Verdienſt am Volke, das der
Unterdrückung einer großen, peſtartigen Volksſeuche gleichkommt.

Aer Afwarſch der Repuhlil

Ne Ruſſendemonſtrutionen im Reich.

Ueberall gewaltige Beteiligung. Keine Zwiſchenfälle. Die
engliſche Beſatzung in Köln macht einſchränkende Vorſchriften für

die Demonſtration.

Breslau, 4. Juli. An der heutigen Demonſtration nabmen
ca. 80 bis 100 000 Perſonen teil. Die Kundgebung verlief bis auf
einen kleinen Zwiſchenfall ohne jede Störung. Vor einem Kaffee
hatte die Maſſe Halt t und r daß die Jnſaſſen das
Lokal räumen. Ein Aufgebot von 30 Schupobeamten ver-
ſuchte den Platz zu ſäubern. Den Führern und Ordnern der Demon-
ſtration gelang es, eine Kette um das Lokal zu bilden. ſo daß die
Schupo wieder zurückgesogen und jeder Konflikt
vermieden werden konnte.

Görlitz, 4. Juli. Hier nahmen ca. 30 000 Menſchen an der
Demonſtration für das Geſetz zum Schutze der Republik teil. Die
Forderungen der Sopitzenorganiſationen fanden einſtimmige
Annahme. Alle Geſchäfte waren geſchloſſen. Die
Kundgebung verlief ohne die geringſte Störung und
wirkte durch die muſterhafte Diſziplin der Maſſen im-
poſant und wuchtig.

Düſſeldorf, 4. Juli. Hier demonſtrierten ca. 60 000 Perſonen,
vie ſich nach Schluß der Anſprachen zu einem impoſanten Umzug
formierten. An verſchiedenen Stellen wurden die an Hindenburg
und den ehemaligen Kaiſer erinnernden Strasenſchilder erſetzt
durch ſolche, die die Aufſchrift „Rathenau Straße“ und
„Erzberger Allee“ tragen. Jn der Rähe des Stadt: heaters
kam es leider zu einem bedauerlichen Zwiſchenfall.
Ein mit Schupobeamten beſehtes Auto wurde ganz dicht an die
Maſſen herangeführt und die Beamten begannen in höchſt über
flüſſiger Weiſe zu „räumen“. Als ſie auf Widerſtand ſtießen, gingen
ſie auf Befehl mit der blanken Waffe und mit Gum m i-
knüppeln vor. Unſeren Ordnern gelang es die Truppe zum
Abmarſch zu bewegen und weitere Zwiſchenfälle zu verhindern.

Kiel, 4. Juli. An der Kundgebung für den Schutz der Repu
blik beteiligten ſich 40 000 Perſonen, die in geſchloſſenen Zügen
aus den Betrieben anrückten. Nach einem Chorgeſang der
Arbeiterſänger ſprachen von 5 Stellen Redner der ſozia-liſtiſchen Parteien und der Gewerkſchaften. Die Geſchäfte

waren za mtlich geſchloſſen. Die Demonſtration verlief
ohne Zwiſchenfall.
Kuönigsberg, 4. Juli. Hier demonſtrierten heute 50 000 Per-
ſonen für die Forderungen der Gewerkſchaften und der ſozialiſtiſchen
Parteien zum Schutze für die Republik. Die meiſten Geſchäfte
waren während der Demonſtration geſchloſſen; der Straßen-
bahnbetrieb ruhte. Die Kundgebung verlief in muſter-
hafter Ordnung.
Miünchen, 4. Juli. Die Maſſendemonſtration für die Durch
führung des Geſetzes zum Schutze für die Republik war ebenſo
wuchtig wie die Rathenaudemonſtration der vorigen Woche. Die
Teilnehmerzahl dürfte 100 000 weit überſteigen. Die Demon-
ſtration iſt ruhig und würdig verlaufen.

Eine geſtern Abend tagende Verſammlung des republi-
kaniſchen Reichsbundes in Bayern nahm einſtimmig eine Reſo-
lution an, die fordert, daß der Ort der Münchener nationalſtiſchen

Demonſtrationen der Königsplatz in „Platz der Republik
umgetauft wird.

Köln, 4. Juli. Während die britiſche Beſatzung der

erſten e 37 t ad rmungen bereitete, hatte ſie diesma ingungen diemigung der Seminſatior geſtellt Weder Poſt noch S
bahn beamte noch ſonſtige Beamte eines öffentlichen s
durften in einer Zahl teilnehmen, die die Aufrechterhaltu
Dienſtes gefährdeten. Die wichtigſten Linien des Straßen-
bahnbetriebes mußten aufrecht erhalten, der Fuhrwerks-
betrieb durfte nicht behindert werden, und einige große r
mußten von Zügen freibleiben. Gegen diedurfte nicht geſprochen werden. Trotz dieſer Hemmungen war die
Beteiligung großartig. Die Kommuniſten benahmen ſich in
Köln treulos, wie immer. Sie beteiligten ſich zwar an der Kund-
gebung, ſuchten aber dadurch im Trüben zu fiſchen, daß am
Abend vorher Sonderveranſtaltungen machten, die jedoch ich
beſucht waren.

Hamburg, 4. Juli. Die heutigen Kundgebungen fanden an
5 bis 6 Stellen und außerdem in Altona und sbeck beſonders
ſtatt. Die Zahl der Teilnehmer an der Rathenaukundgebung der
letzten Woche iſt noch weit überboten worden. Polisei
war zurückgezogen; die Ordner der Parteien und Gewerk-
ſchaften ſorgten für irre er der Ordnung. Zu irgend
welchen 3wiſchenfällen iſt es nicht gekommen.
Ar Vetllner Nuſerdenoaftratin

Beteiligung von 600 000 Arbeitern. Aufmarſch unter den
Fenſtern derjenigen, die die regktionären Verbrechen augsheckten.

Berlin, 5. Juli.
Die geſtrige Kundgebung der Berliner Arbeiterſchaft zum

Schutze der Republik konnte ſich mit den gewaltigen voraus-
Demonſtrationen in jeder Beziehung meſſen. Auch

iesmal hatten diejenigen Unrecht, die die J r an
betracht deſſen, daß erſt vor acht Tagen das Gros der Arbeiter
ſchaft zum Proteſt aufgerufen wurde, peſſimiſtiſch betraqhteten.
Während bisher im Luſt garten inmitten zurzeit noch um
ſtrittenen Eigentums, das die Hohenzollern beanſpruchen, auf
marſchiert wurde, ohne daß die Mordpatrioten von der
Macht und dem Willen der Arbeiterſchaft etwas ſahen oder ver
ſpürten gings geſtern zu den Brutſtätten aller reagak-
tionären Machenſchaften, zu den Winkeln, in denen
der Kapp-Putſch ausgeheckt wurde und die reaktionären Ge
heimorganiſationen bei jeder Gelegenheit Geld und
Unterſchlupf finden. Vielleicht 600 000 Arbeiter, diſzi
pliniert und trotz aller Vorkommniſſe der letzten Zeit äußerſt
zurückhaltend, ließen durch wiederholte Kundgebungen in
der Heimat der Mordpatrioten erkennen, daß ſie nicht gewillt ſind,
z erworbene Rechte mit dem Sturz der Republik nehmen zu
laſſen.

Das Ziel der geſtrigen Kundgebungen war die Kaiſer-
Wilhelm-Gedächtnis-Kirche. Von allen Zugangs-

Nu vulkaniſcher Erde. b
Roman

von
(15. Fortſetzung. Emmi Elert.

Die Klinziger Dorfjugend ſtrebte im Eilſchritt den inter
eſſanten Gäſten entgegen; die Kunde von deren Nahen hatte
ſich wie ein Lauffeuer durch den Ort verbreitet.

„Elao komme ſe! De Heiden komme! Pit Hannt
Michel! Elao de Heiden komme!“

Mit bloßen Köpfen und aufgeriſſenen Mäulern ſtanden
die Buben in aufgeregter Erwartung.

„Hahaha wenn de Schandarm kommt do gänn“)
ſe gepäckt!“

werden.

„Jo haha wenn de Schandarm kommt!“ Jn der
Vorfreude auf das zu erwartende Ereignis hüpften ſie von
einem Bein auf das andere und vertrieben ſich einſtweilen die
Zeit damit, einigen herumlungernden Zigeunerkindern Straßen
ſtaub und Steine mit den Stiefeln anzuſchleudern.

„Hami Elao kuck ehs Schonz' Niklas hob
den ſchmutzigen Zeigefinger und ſtreckte ihn in der Richtung nach
dem Weg an der Böſchung zu, wo eben das junge Weib hinter
den Büſchen verſchwand.

„Dat lao will ſchlecht gänn! Jch gehn ehs kuck!“
Wie ein Wirbelwind rannte er davon, die andern Jungens

hinter ihm drein. Fort ging es in wildem Lauf über die
Brücke, die Böſchung hinan. Oben ſtand das Heiligenhäuschen,
einfach und beſcheiden im Kranze immergrüner Fichten. Dort
hielten ſie ihre Schritte an. Bonzens Michel vierjährige
Schweſter, die er zu hüten hatte, ſchrie und ſtampfte mit
den Füßen, weil ſie nicht ſo ſchnell den Jungen folgen könnte.
Kurz entſchloſſen hob er ſie auf den Arm und ſchleppte ſie
keuchend nach oben.

„Elao is ſe in kuch ehs Elao leit ſe!“
„Dat Fraumenſch hat ſchlecht gänn!“
„Bah ihr Heidenmenſcher!“ Schonz' Niklas ſtieß mit

dem Stiefel nach dem kleinen Zigeunerjungen, der da neben
einer Mutter auf der Erde hockte.

Stöhnend, ächzend lag das Weib in dem Heiligenhäuschen
uf den roten Bachkſteinflieſen und wandt und krümmte ſich
n Schmerzen.

„Dat Fraumenſch geht kapott!“
„Jo dat Fraumenſch geht kapott

Kommt emol
deidenmenſch geht kapott!

Juſeb Jakobr! De Heiden ſein hie! Dat

mm„Micher geh dau als de annern ruf.“
„Nä gieh dau eweil ſelber ich will ooch eppes

Niklas Schonz buffte mit dem Ellbogen nach Bonzen
Michel, der mit ſeiner kleinen Schweſter auf dem Arm ihn
beiſeite drängen wollte in dem engen Eingang, um aucch einmal
etwas von dem Anblick zu genießen.

„Dau dat is mei'Platz ich ſein de erſte gewes Hie!““
„Kuck ehs, wie dat Frauenmenſch ſich winnt!“
„Dau h glauben, dat kritt en Rind!“
„Halao Dat Fraumenſch kritt en Kind!“
Winſelnd und ſtöhnend lag das Weib da und ſtieß un

artikulierte Hilferufe aus. Das Kind, das auf ihrem Rücken
feſtgebunden war, ſchrie jämmerlich. Die beiden andern kleinen
braunen Geſellen ſtimmten in das Gezeter ein und umklammer-
ten ängſtlich den dünnen Rock der Mutter.

„Wat de Segenwent r kriſchen!“
„Kriſch nit ſo halt dei Maul, Schinnaas!“ Dabei

ſtreckte ſich ein nägelbeſchlagener Stiefel gegen die Kinder aus,

„Was geht denn hier vor was iſt denn los?“ Als
wäre der Blitz zwiſchen ſie gefahren, ſo ſchnell ſtieben die
Jungen auseinander. Ein Herr ſtand plötzlich neben ihnen
und ſchob ſie vom Eingang weg.

„Was hat denn die Frau? Mein Gott die ſtirbt
ja!“

Die Jungens grinſten und kicherten.
„Wo iſt denn der Gendarm? Ruft mal den Gendarm!“
Von der Wichtigkeit des Auftrags ganz erfüllt, wollten

mehrere gleichzeitig fortſpringen, um ihn auszuführen, denn
durch das Auftreten des Gendarmen in dieſem Schauſpiel
konnte es an Spannung in der Handlung nur noch
winnen. Da rief Schonz' Niklas, der ſeinen bevorzugten Platz
am Eingang nicht aufgegeben hatte:

„Do kommt en!“
„Kuck ehs do kommt en mit den Zigeuner!“
„Dat wird den Fraumenſch ſei Mann ſein!“
„Dummkopp de Heidenmenſcher han doch keen Mann

ut!“
Jhr Lauſepack! So'n Ge„Schockſchwerenot nochmal!

ſindel verfluchtes!“
Schimpfend und keuchend kam der Gendarm den Weg

heraufgeſtiegen; an ſeiner Seite ſchritt der junge Zigeuner, der
auf dem Marſch den Karren gezogen hatte.

„Schert euch zum Deubel, Lümmels! Was habt ihr hier
zu ſtehen! Stedt eure dreckige Naſen in andere Sachen!“
ſchrie er die Jungens an, die ſi
der Donnerſtimme in paar

in momentaner Furcht vor dem Augenblid, da das Naturgeſetz

zu dem die Kirche umngebenden Platz u diee S etäe in ſtundenlangen Zügen auf. en roten
Fahnen ſah man mehr wie bei vergangenen Demonſtrationen die

r r. e 95en der Republik. Anen mehrere S len nung genommen;
wurden nicht gehalten. 4 Uhr ſpielte eine der Ka

pellen die litt 27 die von ſämtlichen Teil-
nehmern ent zu Hauptes mi werden mußte.
Reugierige, es nicht lten, ihre Kopfbedeckung des Abſi der Jnternationale abzunehmen,
wurden hieran render Weiſe erinnert. Um
44 Uhr verließen er bereits wieder den Demon
ſtrationsplag, wä noch um n entfernten

D eintrafen. g involler Harmhnie, ohne jeden
Jn Berlin ruhte bis 5 Uhr na der Verkehr auf

der Hochbahn und der Straßenbahn. Auch dje nibuſſe, wie die
Droſchken, hatten die onenbeförderung eingeſtellt; ſämtliche
Kaffeehäuſer und ten mit Ausnahme einzelner Speiſe
häuſer hatten nach 5 begann wieder ein regel

Verkehr,
rit

die uſw. wurden wiede-
7

Bedauerſiche Zwiſchenſüſle in Ragdehurg.

Magdeburg, 4. Bei der heut Kundgebung zumSchutz de geri kam es zu J n 7 de
Gruppe monſpanten rm e r endas Sparkaſſengebäude, den die Polizei mit blankerWaffe zurückſchlug. der Polizeipräſident, der zu ver
mitteln verſuchte, ſelbſt tät lich angegriffen. Eine
Gruppe von mu verſuchte das Kaiſer-Wilhelm- Denkmal
zu ſtürzen. Die Polijei verhinderte dies mit blanker Waffe. Jn
den Aben de der Straßenbahnverkehr durch
die De ranten rbunden. Eine große Anzahl Verhaf-
tungen wurde vorgen

2

Wir werden zu der den Meldung des W. T. B.
Stellung nehmen, ſobeld uns der Bericht unſeres Magdeburger
Parteiorgans vorliegt.
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Mannheimer Vollshaufes.

Juli. Geſtern abend kurz nach 10 Uhr wurde
das Mannheimer Polkshaus einen Bomben

enleer. Der Exploſion ging ein furchtbarer vorausder Reſa rationsräume konnten noch au Straße

flüchten. Ernſte Ver t ſind glücklicherweiſe nicht vorge
konimen. Das Jnnere Gebäudes ſieht unge wie bei den

W i S ee dre ofſeitènanz gebliebene cheibe es in der Luftdruckwetts

aftungen ſind vorgenommen
Von der Liſte der Mordbuden.

Bekanntgabe der Hamburser Polizei.
Hambursg, 5. Juli. Die Polizeibehörde gibt die Namen

von 25 Perſonen hekannt die als Angehörige der ation Cen worden ſitd. Darunter ndet ſich ein Kavpitän
leutnant a. D. Kurt Wende, zwei Studenten von
Prince und Oskar Klusr, ſowie Kaufleute Anton
v. Below und Achim v. Dewitz. üb Verhafteten,
darunter der ſchon S Jakobſfen, ſind fleute, Hand
lungsgehilfen oder Kaufmannslehrlinge und ſtehen meiſt im Alter
von 18 bis 27 Jahren. Ale von der Polizei mmenenwurden dem Amtsgericht zigeführt und in ten ge
nommen.

W L
richts F. Aus Leipzig wird ge

eichsgerichts Dr. De lb rück iſt ge

Reichstag
Stimmen

ung ange

Der Präſident des Rei
meldet: Der Präſident des
ſtorben.

Vertrag von Rawwallo angenommen. Jm
wurde geſtern der Vertrag von Rapallo gegen weni
der Deutſchnationalen und Kommuniſten in 3.
nommen.

nicht lange dauerte es, da waren ſie ſchon wieder da, wie die
Fliegen, die man vergeblich fortjagt.

„Was ſſt denn eigentlich los was fehlt denn der
Frau?“ wandte ſich der Herr an den Gendarmen.

„So ne verfluchte Zucht! Kommt das Pacdk hier in den
anſtändigen Ort, blotz um zu jungen wie die Katzen. Könnt
ihr eure Saubrut nicht anderswo abſetzen? Was? So ne
Schweinerei Jſt da das Heiligenhaus für da?“

„Gnädiger Herr l haben Sie Erbarmen arme
Zigeuner!“

Mit dem Hut in der Hand ſtand der braune Mann ratlos
da.

Eine Geſellſchaft Herren und Damen kam des Wegs und
blieb neugierig ſtehen. Der Herr, welcher zuerſt hinzu
gekommen war, hatte die Situation begriffen und wollte die
andern von dem Anblick fernhalten. Nachdem er einem der
Herren ein paar Worte zugeflüſtert hatte, veranlaßte der
die Geſellſchaft, weiter zu gehen.

Kaum waren ſie außer Hörweite, da wetterte der Gendarm
wieder los:

„Schaff das Weibsbild da aus dem Heiligenhaus, du Hund
Jm Namen des Geſetzes!“

„Gnädiger Herr Oberſt arme Frau ſtirbt is
meine Frau!“

„Laß das Aas krepieren? Sind noch mehr wie zuviel
von der Sorte da! Raus damit!“

Zornig betrat er das Häuschen und faßte die wimmernde
Frau am Arm. „Auf, Frau!“

Da klammerte ſich der Mann flehend an ſeinen Arm:
„Gnädiger Herr haben Sie Erbarmenk“

„Willſt du dich an des Königs Rock vergreifen Himmelhund?“ Ein Griff ein Stoß da fo der ſchmächtige
Zigeuner gegen die Wand. Taumelnd erhob er ſich. Ausen e n quoll es rot hervor d
Blut ſickerte ihm über die Augen.

„Gott ſteh mir ber da geht die Schweinerei ja wohl

ſchon los!“ sEin piepſender, wimmernder Ton wurde hörbar. Mit
einem Sprung war der Mann an der Seite b Frau, und
neben ihr knieend, band er das einjährige von ihrem
Rücken los.

Minutenlang war es ſtill. Nur das ſtärker werdende
Wimmern und Piepfen und das Stöhnen und Aechzen der
Frau unterbrach die Stille. Der Mann des Geſetzes mochte
einſehen, daß alle Geſetzparagraphen c haben in

verlangt.
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e Lentrulleium der Nr. n die Vartel
Wechtſertigung veränderten Seines eventuellen Eintritts in Nalen, v

Die Zentralleitu der Unabhängigen Sozialdemokratieen e m Eintr ttWirth näher begründet h Jn dem Aufruf heißt x a

onarchiſtiſche Reaktion liegt auf der
Macht zu ergreifen, die Repuölik zu ver

beiter in Deutſchland Dier.
nu

ie breiteſte Sſernigren Wege a 317 Win

re au J enc der Stunde klar gemacht. r e
Die Arbeiter, Angeſtellten und Begmten bildeten ſofort

eine geſchloſſene Front gegen die Reaktion.

Di ialiſti i d di lim F e loſſen daß nur e

h v Fran rdaß r xdurch t S ſſeSchutze der r ſoll die Grundlage
ſchaffen zur Niederhaltung der Reaktion und J S der
Lebensintereſſen der arbeitenden Maſſen. eſe re en
können wirkſam nur dann durchgeführt werden, wenn die Ver
fügungsgewalt über die Stagismacht in den Händen ent

ener Republikaner liegt.W es die Einheit desn dieſer Situation Proletariats, daß auch die Unag Sozialdemokratie bereit iſt,
unter beſtimmten Vorausſetzungen in die Reichsregierung ein
zutreten und damit die E mit in die Hand zu nehmen.

Der eventuelle Eintritt der Eozialdemokraten in die h. würe ein au Kenuicher Schritt
in einer außerordentlDie Haltu h Sozialdemokratie iſt auch
bei e Eiſen ſtimmt durch die Jntereſſen
der geſamten Arbeiterbewegn denn die Republik iſt derFoden, auf dem am beſten der Kampf für die Ziele des Prole-
tariats und um den Sieg des Sozialismus ausgetragen werden
kann.“

7

Die angekündigten Verhandlungen über die Erweiterung der
Reichsregierung nach links mit den bürgerlichen Parteien konnten
infolge fortgeſetzter Beſprechungen zwiſchen Gewerkſchaften und
ſozialiſtiſchen Parteien am Dienstag nicht ſtattfinden. Die Be
ſprechungen werden beſtimmt am Mittwoch auf-
genommen werden. ein umfangreicher Fragenkomplex zur
Debatte ſtehen wird, iſt mit einer Entſcheidung der An
gelegenheit am Mittwoch nicht zu rechnen.

„Scheidemann, Wirth und Edert leben noch.

Vierwöchentliches Verbot eines deutſchnationalen Hetzblattes.

Frankfurt a. D., 4. Juli. Laut Verfügung des Ober-
präſidenten der Provinz Brandenburg wurde der in Frank-
furt a. O. erſcheinende Deutſche Volksbote“ wegen
eines Artikels „Scheivemann, Wirth und Ebert heben noch“
auf vier Wochen verboten.

Vuffenfunde im Volgtlande.

Plauen, 4. Juli. Am Sonntag nachmittag fanden badende
Knaben an einem Steige bei Markneukirchen im Vogt-
lande an einem Baum einen geſchnitzten Judenkopf. Als ſie der
Sache nachgingen, fanden ſie im Boden vergraben eine Kiſte mit
42 vollſtändig neuen Armeerevolvern ſowie 1400
Patronen. Anſcheinend ſind die Waffen erſt in den letzten
Tagen dort vergraben worden. Die r wurden von der
Gendarmerie beſchlagnahmt. Markneukirchen iſt der Haupt

ſiz der Orgeſchbanden. im land.

r z za
Streik in der Reichsdruckerei. Jn der Reichsdruckerei ſtreiken

die Buchdrucker und die Helfer. Jn den übrigen Abteilungen der
Reichsdruckerei wird gearbeitet.

der Berliner Buchdruderſtreſt.
Keine Ausſichten auf Verſtändigung.

Der Berliner Buchdruckerſtreik geht im bis-
igen Umfange weiter. Zurzeit beſtehen noch keine Aus-

ichten auf Verſtändigung. Am Mittwoch vormittag
tagt die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion mit den Bezirks-
vorſtänden der ſozialiſtiſchen Parteien, um die Streikange-
legenheit zu beſprechen. Gleichzeitig findet eine außerordent-
liche Generalverſammlung der Buchdrucker ſtatt.

Provinz und Umgebung.
der Glegeszug des Wroletariats!

Zum zweiten Mal hatte geſtern die Republik ihre Söhne ge
rufen! Jn unüberſehbaren Re waren ſie in allen Städten
der Pr aufmarſchiert, das Gelöbnis der Treue und das Be
kenntis der Vertei ne r die von den Monarchiſten aller
Schattierungen ſo tief ge P Staatsform abzulegen. Noch

ker als am verfloſſenen Dienstag ſtand die Arvbeiterſchaft, die
republikaniſche Bevölkerung zu machtvollen auf,
in deren Verlauf die Welle der n und der äußeren
Entſchloſſenheit über das Land brauſte. Alle Widerſtände nieder
brechend, die Reaktion verſcheuchend und vor ſich hertreibend zeigte
ſich überall ein Bild opferfrendiger Begeiſterung, das der mon
archiſtiſchen Clique doch ernſtlich zu denken geben ſollte. Mit
wuchtigem Hammerſchlag lotig, geſtern das arbeitende Volk die

ionale“ Konſtruktion der böswilligen Verleumdung und per
Abſicht in zerſtiebende Trümmer. Man verkenne im reaka-

ionären, von Mördergeiſt erfüllten Lager nicht die Zeichen der
eit und beende das Spiel mit dem ſehr gefährlichen Feuer.v nienderheiten haben vor dem gewaltigen olkswillens zu weichen und müſſen ſo dem Willen der Volksſeuve

ränität 1 Die Symbole des Abſolutismus, die in jenen
Köpfen ſpuken, ſind zerbrochen. Die neue Epoche ſteigt, die Ge
ſchicke des Volkes lenkend, gebieteriſch auf. Jn dieſem Zeichen
will das er Volk herrſchen. Wer ſich dem entgegenſtellt,
mag die Folgen tragen!

Jn allen Orten bilden die Forderungen der Spitzenorgani
ſationen den Jnhalt des Tages, Erfüllung heiſchend!

Bis jetzt liegen folgende Meldungen vor:
Könnern. Die von den Spitzenorganiſationen der drei ſozialiſtiſchen Parteien und von den freien &ewertſcheften zu geſtern ein

berufene Demſdnſtrationsverſammlung für die Forderungen zumSchutze des Beſtandes der Republik fand in unſerem Orte geſtern

nachmittag 3 r ſtatt. Zu den Verſ elten ſprach auf demMarkt Balkon des Rathauſes Gen. Wort et Es be
Leiligten ſich an der Demonſtration rund 600 Pe Die
Forderungen der Spitzenorganiſationen wurden einmütig angenommen. Nach der 4 ache der R durch die
Straßen der Stadt und endete in Or und Ruhe. Bemerkt
muß werden, daß ein kommuniſtiſcher Sprecher, er war kein Red-
ner, trotz des wiederholten Perſprechens auch ſeiner führenden
e die Gelegenheit benutzte, um gegen die SPD. zu

lde zu ziehen. Er ſprach nicht lange und fand ſelbſt bei ſeinen
eigenen Genoſſen weni J Unſere Genoſſen werden ſich
dieſen Wortbruch der für die Zu merken. Wie wir

t der hieſige Kriegerverein aus Angſt vor der trigen
emonſtration ſeine Fogre im Garten ſeines Vereinslokals ver

graben. Hoffentlich will er damit ſymboliſch andeuten, daß er
dadurch ſeine rückſtändigen Jdeen zu Grabe getragen hat und ſich
nun der z anpaſſen will.

Eisl Zu einer Demonſtration ſeltener
und Wirkung kam es am geſtrigen Dienstag. Der große Markt-

atz war gedrängt voll. 20 000 Menſchen waren dort, von den
etrieben mit Muſik anmarnach den Reden der Gen. Müller (SPD.) e (üSP.)und Menzel (KPD.) das Gelöbnis für die KRepubli abzulegen.

or der Zug nach dem Marktplatz kam, war vom Sammelplatz,
dem Volkshaus, ſein Weg durch die Lindenſtraße, Bahnhofſtraße,
Vorckſtraße, Teuſchner- und Rammtorſtraße nach dem Marktplatz
gegangen. Von dort erfolgte Auflöſung. Die Schupo war für die
Stunden des m. zurückgezogen. Störungen gab es keine.

Hettſtedt. Die e Demonſtration war von größerer Wir-

ierend, verſammelt, um

kung als die vormalige.Weißenfels. u e wurde eine rieſt x feſt
geſtellt. An der Demonſtration beteiligten ſich etwa 6000 Prole-
re Von unſerer Partei ſprach der Gen. Nietz zu den Demon-

ranten.

Erſtuufführung im 6tadttheuter.

Reimann und Séchwartz: „Willis Frau“.
Das „heitere Familienſtück“ hat meine melancholiſchen Be

fürchtungen zwar nicht ganz gerechtfertigt, aber es iſt dennoch den
Schwänken zuzurechnen, von denen zwölf aufs Dutzend gehen. Die
Luſtſpielkompagnons Reimann und Schwartz wiſſen mit derbem
Bühneninſtinkt aber wenig Gefühl in den Fingerſpitzen ihr Publi-
kum zu packen; ſie brauen eine Handlung zuſammen die unbe
kümmert der beſcheidenen Meinung derer, für die ſie geſchrieben iſt,
aufs Ziel losgeht und es mit Sinn und Widerſinn im einzelnen
nicht ſonderlich genau nimmt, ſofern ſich zuguterletzt Anlaß und
Wirkung nur decken. Ein kaum kritiſches Publikum benutzte den
heißen Sommerabend, ſich ein wenig zu erheitern. Es freute ſich
über den Herrn Rittergutsbeſitzer von Hergershauſen, der ſeine
eigene Schwiegertochter, die er nicht kennt, als Geſellſchaftsdame
engagiert. Sein Sohn Willi hat nämlich ein Tipfräulein geehelicht,
das ihm bis dahin nicht vor Augen kommen durfte. Genaueres
über den Jnhalt zu ſagen, verlohnt ſich bei den teueren Papier-
preiſen kaum. Das Gewebe iſt weniger rig als kompliziert.
Aber es macht Freude, die anfangs verworrenen Fäden zuletzt doch
auf ein Knäuel gewickelt zu ſehen, das letzten Endes jedes
Schwankes Rettung iſt. Das ſchon beinahe geſchiedene Paar bleibt
beieinander. Willi behält ſeine Frau.

Die Darſtellung wußte aus totem Stein brauchbares Material
zu ſchlagen. Schiele als Nepomuk ſchwang den Hammer ſeines
draſtiſchen Temperaments mit Kraft und Ausdauer. Er würde
aber zweifellos den Kreis erweitern) wenn er die derberen Einzel
züge ſeines Spiels weiſe bändigte und ſeinen Humor, ſagen wir,
auf eine mittlere Linie zurückführte. Den Ritterguts r ſtellte
Emil Berger teils brummig, teils V dar. Trude Horn
als ſeine Tochter war ein Sprühteufelchen. Das Ehepaar Willi
und Frau waren bei Rohleder und Fridel Doerr in guten Händen.
Eine prächtige Type war Hermine Ziegler als zum erſten kün-
digendes Küchentrampel und Tiedemann als Gutsbeſitzer Schim
melmann aus bergEinige unentwegte ifallsſpender markierten laute Be
geiſterung, bewirkten, daß der Vorhang ſich 4mal hob und Emil
Berger mit einem Blumenſtrauß erſchien. H. G.

zwei Konzerte

Muſikanfführung in Heydrichs Konſervatorium.
Heydrichs Konſervatorium veranſtaltete geſtern abend ſeine

229. Muſikaufführung, um ſein Schülermaterial einem größeren
Kreiſe vorzuſtellen. Die Darbietungen ließen erkennen, daß in
der Anſtalt gewiſſenhafte ſyſtematiſche Arbeit und ſtrenge Beob
achtung ſeriöſer Kunſtgrundſätze geleiſtet wird. Unter den
Pianiſtinnen erfreut Hildegard Baar zuerſt im

Schumannſchen F-DurTrio durch gutes, korrektes EnſembleSpiel
und ſpäter bei der Wiedergabe der Dramatiſchen Sonate E-Moll
von Dir. Heydrich, eines Werkes von plaſtiſcher Struktur und
feiner motiviſcher Verarbeitung, durch ein in allen Teilen an
ſprechendes Ausdrucksvermögen, ſichere Technik und einen für weib
liche Hände wo es angebracht war ungemein ſicheren und
kräftigen Anſchlag. Auch Frl. Rötzel legte vielverſprechende
Proben eines nicht gewöhnlichen Talents ab. D pinſche
EMollWalzer fand eine techniſch ſaubere, auch in der Jnter-
pretation gefällige Wiedergabe. Der letzte Schliff, zu dem erſt
der von aller Lehrer-Weisheit befreite Chopin-Esprit verhilft,
wird auch noch kommen. Einen n u Genuß bereitet auch
die Wiedergabe des Konzerts D-Moll von Mozart durch Frl.
Maria Heydrich und Herrn Dir. Heydrich. Frl. Heydri

u abgeklärt im Mozartſtil und empfahl ſich dur
vortrefflichen chlag.

Auch der Geſangsteil der Aufführung hinterließ durchweg
günſtige Eindrücke. Frl. Friedel Winkler, die über be-
achtenswertes Stimmenmaterial verfügt, ſang mit gelungenem
Ausdruck und unter richtiger Ausnutzung ihres Organs Elſas
Mahnung an Ortrud aus Lohengrin. Frl. Martha Ernſt,
die anfänglich völlig unbegründete Furcht vor dem ſo weit
u beobachten ganz zahmen Publikum hatte, bewies mit derWiedergabe einer Arie aus Lortzings Waffenſchmied, daß ſie durch

aus das Zeug zur Opernſoubrette hat. Eine Ueberraſchung be
reitete ſchließlich noch Herr Hermann Paſſauer, der mit
dem Geſang der LoeweBallade „Der Mönch zu Piſa“ Proben
ſtarken muſikdramatiſchen Ausdrucksvermögens abyegte. Di-
dektor Heydrich am Flügel war allen Ausführenden ein ſicherer
Führer.

II.

Arien und Liederabend Jlſe Brehm und Heinrich Teßmer.
Jn der Loge zu den 3 Degen ſangen geſtern abend Jlſe Brehm

und Heinrich Teßmer. Wir hatten nur Gelegenhbeit, Teßmer zu
hören. Bei der ungewöhnlich ſchlechten Akuſtik des Saales, die noch
durch mangelhafte Beſetzung erhöht wurde. iſt es ſchwer. ein Urteil
zu fällen. Jedenfalls war die Wirkung des Teßmerſchen Geſfangs

ſtark, daß ſtürmiſch am Schluß eine Zulage verlangt wurde.
Der Künſtler ſang Sigmunds Liebeslied aus der Walküre. das er,
durch die Begleitung veranlaßt“, im Tempo viel zu ſchnell nahm,
ſonſt aber mit gutem Ton und einwandfreier Textbehandlung
wiedergab.

Stadttheater. Es ſei nochmals darauf hingewieſen daß die
heute, Mittwoch ſtattfindende Vorſtellung „Mignon“ bereits um7 Uhr beginnt. Donnerstag gelangt die per „Rigoletto“ von

rdi zur Aufführung. Freitag „Willys Frau“, Sonnabend „Derigeunerbaron“, Sonntag „Das Dreimäderlhaus“.

Anf e e e e ter „Das er.8 Uhr. Spieltage: J: Mittwoch, 5., K- Donnerstag. 6.Sonnabend M. Monte 10. N. Bunwoch. R.

Erne eknhelkligge, wuhtige Kunde
gebung. Am 27. Junt demonſtrierten in Bitterfeld etwa
15 000 für die Republik, am 4. Juli zählten wir über 25 000
Demonſtranten „die dem Aufrufe des ADGB., Afa und den
drei politiſchen Parteien Folge leiſteten. Bitterfeld ſah zum
erſten Male einen derartigen Aufmarſch der Arbeitnehmer-
ſchaft. Arbeitsruhe in allen Betrieben. Vorbildliche Durch
führung der Kundgebung. Arbeiterſekretär Gutmann und
Gewerkſchaftsſekretär Borrmann ſprachen im Sinne der
gemeinſamen Kundgebung und forderten die Einigkeit der
Arbeitnehmer. Ein nicht endenwollender Umzug zeigte die
Entſchloſſenheit der Arbeitnehmer. Der vom Gewerkſchafts
ſekretär Vogler zum Schluſſe nochmals betonte Gedanke
der Einheitsfront zeigte durch die Zuſtimmungserklärungen,
daß die Arbeitnehmerſchaft gewillt iſt, mit alles Entſchloſſen

it Front zu machen, gegen die Umtriebe der reaktionären
ichtigtuer. Ein guter Auftakt für unſere Zukunftsarbeit.

Es ſcheint auch hier der Wendepunkt in unſerer Bewegung
gekommen zu ſein. Ein Warnruf an die Kreiſe, die glaubten,
die Arbeitnehmerſchaft ins Elend zurückzuführen. ein Warn
ruf an die dem gleichen Gedankengang verfolgenden Arbeit-

und auch an diejenigen „die glauben, die Arbeitnehmer
Je Zwecken dienſtbar machen zu können. Bereit ſein iſt

Wittenberg. Die gpftrige Demonſtration geſtaltete ſich zu
einer Kundgebung von ſo gewaltiger Kraft, wie ſie bisher hier
noch nicht erlebt worden iſt. Ueber 12 000 Arbeiter, Angeſtellte
und Beamte, darunter eine große Anzahl Schupobeamte, zogen
durch die Straßen der Stadt. Da der Marktplatz ſich für dieſe
Menge zu klein erwies, wurden die Maſſen zum Schwejinemarkt

t. Vor der faſt unüberſehbaren Menge ſprach von der
PD. der Gen. K. Garbe Halle. Seine Ausführungen wurden

mit brauſendem Beifall aufgenommen.

Wittenberg. Wichtige Beſchlüſſe im Stadtparla-
ment. Zuſammengebrochene Anſchuldigungen.
Nicht weniger als 36 Tagesordnungspunkte hatte die letzte Stadt
verordnetenſitzung zu erledigen. Vor Eintritt in die Tagesord-
nung fragte Stadtv. Kiſtmacher an, welche Maßnahmen der Magi-
trat gegen den hier ausgebrochenen Gemüſegärtnerſtreik einzu-
hlagen gedenkt. Es handelt ſich um einen Beſchluß der Vor-

tädter, auf den Wochenmarkt ſolange kein Gemüſe zu bringen,
is die hieſige Polizeiverwaltung eine Verordnung, die den Ge

müſegärtnern den Verkauf an Händler vor 8 Uhr verbietet, auf-
en hat. Vom Magiſtratstiſch wurde dieſe Anfrage dahin

e nd beantwortet, daß die Vorſtädter ſich bereit erklärten, den
arkt wieder zu e nachdem ihnen eine probeweiſe Auf-

hebung der betreffen Verordnung verſprochen worden iſt. Jn
die Tagesordnu eintretend, folgten Kenntnisnahmen und
Kaſſenberichte. Die Marktſtandsgelder werden um 150 Prozent
erhöht. Dem deutſchen Turnverein in Friedberg (Böhmen)
wird gegen die Stimmen der Linken eine Beihilfe von 200 M.
gewährt. Für die Inſtandſetzung eines Weges im Fleiſcherwerder
werden 10 000 M. bewilligt. Die Leichen ebühren werden
um 30 Prozent, das Schulgeld für auswärtige Schüler an den hie-
ſigen Volksſchulen auf 280 M. erhöht. Eine rege Ausſprache
brachte die Neuverpachtung des ſtädtiſchen Rittergutes Seegrehna
auf 18 Jahre, die antragsgemäß beſchloſſen wurde. Die Linke,
die Er Eigenbewirtſchaftung eintrat, ſtimmte geſchloſſen dagegen.

Die Wohnungsbauabgabe wird auf 100 Proz. erhöht. Die
Entſchädigung für die Beiſitzer zum Mietseinigungsamt wird auf
20 M. für die Sitzung erhöht. Die Miete für Elektrizitätszähler
wird auf 3 M. (bisher 1,50 M.) monatlich feſtgeſetzt, der Strom-preis für Kraftſtrom a M. für Lichtſtrom auf 7,50 M. die
Kilowattſtunde und der Gaspreis auf 6 M. der Kubikmeter erhöht.

ür die Chauſſierung der Zimmermannſtraße werden 750 000 M.
illigt. Ferner wird der Bau eines dreiſtöckigen Zwölf

familienhauſes in der Kreuzſtraße beſchloſſen. Die Koſten be-
tragen 2600 000 M. Zur Verbeſſerung des Stadtbades werden
50 000 M. bewilligt. Der Waſſerpreis wird auf 2,75 M. für den
Kubikmeter erhöht. Weiter wird beſchloſſen, die Koſten für die
Straßenbeleuchtung (Gas und elektriſch) auf zwei Drittel der
ſonſt üblichen Sätze zu ermäßigen. Die Linke ſtimmte geſchloſſen

egen, weil ſie dadurch eine Neubelaſtung der übrigen Ab-
nehmer erblickte. Den Hauptpunkt, der von den Bürgerlichen zu
einem ſchweren Vorſtoß gegez; unſeren Genoſſen Stadtrat Spröte
benutzt wurde, bildete die Bnmietung der Tauentzienkaſerne zu
Wohnzwecken auf 20 Jahre für jährlich 6000 M. Die Verſammlung
beſchließt, die Tauentzienkaſerne, die 15 Wohnungen ſchafft, zu
den genannten Bedingungen anzumieten. Aus dieſer Kaſerne
war kurz vor der Uebergabe an die Stadt von dem Beamten der
Reichstreuhandgeſellſchaft, Kohl, der geſamte Fußbodenlinoleum-
belag entfernt worden, weshalb Kohl wegen Betrugs bei der
Staatsanwaltſchaft zur Anzeige gebracht wurde. Die Herren von
rechts verſuchten nun unſeren Genoſſen Stadtrat Spröte, der
ebenfalls Beamter der Reichstreuhandgeſellſchaft iſt, mit in dieſen
Linoleumbetrug zu verwickeln, indem ſie ihm vorwarfen, daß er
(Spröte) geäußert haben ſoll, „das Linoleum ſei bereits zur Re-volntions it verſchwunden“, und daß er weiter durch ein Tele-

phongeſpr die weitere Unterſuchung dieſer Angelegenheit zu
verhindern geſucht haben ſoll. Die hieſigen bürgerlichen Zei
tungen nehmen ſelbſtverſtändlich dieſe Anſchuldigung gegen einen

eerrererrrrooeeeeeeeFortsetzung der Seite B der
Geschäftlichen Rundschau.

[—77 Eſsſeben rDamenputz Margarete Lange
Wollwaren, Strickgarne

Glockenstr. 19 Breiteweg 22.
Richard Friedrich,Rolehwaid Jaront Alfred Schuppmann

Freistrasse 104. Cangerhäuserstr. 87.
Maßanfert. u. Stofflager. Eisenhandl Lederhandl.,
r SchuhmacherbedarfsartStahlw., Korsetts, künstl. S eigier, i Vere. eene-n. n Fl. Gaw. b. h. Walter

wo Boebe, Sangerhäuserst 26Erioh Sohaus el Erstes Rauchwarens
Rathausstrasse T. ontfitürePorxz. u. Vereinsabzeich. m Peter

Otto Herzog, Freistr. 10.Wiſh, John S
Diplom-Optiker, Inh. R. Tatzkow We

Einziges Spezialgeschäft Uhren-, Goid- u. Silber-
für Augengläser am Platze. waren Reparoturwerkst.
Liefer. d. Krankenkasse. billigst Freistr. 14.

Gari Weheor, Markt 43
Goldschmied, Trau und Uhren.

Lebensmittel ZTontrale,
Sangerhbäuserstr. Hedfta. Wilheimnsztr. 42,bietet Einen von besondere Vortelle

Bruno Gödicke,
und BaumaterialiBrenn- en.Hermann Ochsler, unae



ſozialdemokratiſchen Stadtrat als gefundenes Freſſen gierig auf
Leider war unſer Ge Spröte durch eine wichtige Funktionär-
ſitzung verhindert, an der Stadtverordnetenſitzung teilzunehmen,
onft hätte er gleich am ſelben Abend die Anwürfe beſeitigen
können. Was hat nun unſer Gen Spröte in Wirklichkeit ver
brochen Es ſtellt ſich heraus, von der ganzen Geſchichte,
wenigſtens was die „Schuld“ unſeres Gen. Spröte betrifft, auch
gar nichts übrig bleibt. Genoſſe Spröte war gerade
der im Magiſtrat förmlich darauf gedrungen hat, bei der An
mietung der Tauentzienkaſerne zuzugreifen. Kurz nach der Ueber
nahme teilte Stadtbaurat Petry unſerem Genoſſen Spröte mit,
„da iſt ja das Linoleum weg.“ Und unſer Genoſſe Spröte ant-
wortete darauf: „Ja, das weiß ich, das iſt ein Reolutionsſchaden!“
Er hatte aber keine Ahnung, daß das ganze Linokeum fehlte,
ſondern daß es ſich um 22 Quadratmeter handelte, die tatſächlich
ſchon während der Revolution verſchwunden waren. Erſt als
Genoſſe Spröte mit ſeinem Vorgeſetzten, Oberverwaltungs-
inſpektor Landſiedel, zuſammenkam, erfuhr er, daß das geſamte
Linoleum fehlte. Daher äußerte Genoſſe Spröte zu ſeinem Vor-
geſetzten, der noch nicht lange am Orte iſt und mit den hieſigen
Verhältniſſen kaum Beſcheid wußte: „Früher, als an eine Ver
pachtung der Kaſerne noch nicht zu denken war, ſei einmal be
ſchloſſen geweſen, das Linoleum aus der Kaſerne herauszunehmen
und zum Belegen der Fußböden der Bureaus der hiefigen Ver
waltungsſtelle der Reichstreuhandgſellſchaft zu benutzen. Viel-
leicht habe ſich Kohl auf dieſen Beſchluß beſonnen und das Lino
leum vor Uebergabe an die Stadt für die Reichstreuhandgeſell-
ſchaft retten wollen.“ Darauf hat Landſiedel unſeren Genoſſen
Spröte beauftragt, nach Magdeburg, wo gerade eine ſtädtiſche
Kommiſſion weilte, um die Angelegenheit bei dem Landesfinanz-

Sonntag, 9. Jull, nachm. 3 Uhr:

3 Flachrennen und
4 Hindernisrennen
Gesamtpreise: 250 000 MK.

und 6 Ehrenpreise.
Totalisator r e

Näheres Plakate und Programme.
Gute Zugverbindungen v. allen Seiten.

S Ortsaussehuß
D tag, d. 6. Julie w. r K. D. G. G.

J IDDDDDdddMddddddcdcddddddddzdàc uRigoletto Donnerstag, 6. Juli 22,
Oper von G. Verdi, abends 8 Uhr

Freitag Monats Verzammlum
Willis Frau in der Funkenburg.

amt anzuzeigen, zu telephonieren und mttzuteilen, daß ſich die
Angelegenheit aufzuklären ſcheine und von einer weiteren Unter gruppe, jetzt nicht
ſuchung abgeſehen werden könne. Man ſieht hieraus, wie ſchnell
die Herren von rechts am Werke ſind, um einem ſozialdemokrati-
r Ehrenbeamten einen Strick zu drehen. Genoſſe Spröte wird euten

Ibſtverſtändlich nicht eher ruhen, bis von dieſen Anſchuldigungen e
gegen ihn nicht das Geringſte übrig geblieben iſt.

Zu der geſtrigen Meldung über die
beiden Selbſtmorde erhalten wir noch folgende kurze ergänzende

die Lehrerin

Eisleben. Freitod.
Meldung: Frau
iſt unbekannt.

Bitterfeld. Er mordet.
meſſer ſchwer verletzt.

Freidenker zuſtande gebracht.

kann.

Wir zahlen bis auf Widerruf
Bücher goebündelt

(kurz und blechfrei)

Nur Triftſtraße 24
Gr. Brunnenſtr. 61

Auguſtaſtr. 17, Hof

Schmidt.
Volksſchule erſchoß ſich in ihrer Wohnung.

Die Logisfrau Schuſter wurde
von ihrem Logisherrn Buhle durch einen Stich mit dem Taſchen

Zörbig. Gute Fortſchritte der proletariſchenFreidenkerbewegung. Was dem Gewerkſchaftskartell bis-
her nicht gelungen iſt, haben in kurzer Friſt die proletariſchen

Sie haben eine Bücherei gegründet,
die bis jetzt bereits 60 Bändchen zählt. Zur Benutzung der Büch
ſind nach der in der Mitgliederverſammlung am 2. Juni be-
ſchloſſenen Büchereiordnung alle ſozialiſtiſch oder freigewerkſchaft-
lich organiſierten Genoſſen und Genoſſinnen berechtigt. Die Leih-
gebühr beträgt pro Bändchen auf die Dauer von 4 Wochen für
Freidenker 1 M., für Nichtfreidenker 2 M.
eifrige Benutzung, damit aus den Erträgniſſen der gewiß ſehr
niedrigen Leihgebühren die Bücherei weiter ausgebaut werden Le

Der Bücheraustauſch findet ſowohl in der Wohnung des
Bücherwarts, Gen. Schröter, Bismarckſtr.

Kilo 5.50 Mk.

III
Rohprodukten-Verwertung G. m. b. H. Telephon 5659 und 4363.
Beim Verkauf von Metallen iſt ein Perſonenausweis mitzubringen.

Händler und Jnduſtrie

nen

25 9an der hieſigen 41255 W.
Der Grund zur Tat

ücherei

Wir empfehlen recht

7, als auch haupt-

Kupfer Kilo 60 Mk.
Zeitungen gebündelt 5.50 Blei 16 D
Papierabfälle a 4.00 Meſſing 20
Hauslumpen 3.00 Votguß 36
Schmiedeeiſen 3.30 Zink 16

Zinn 60
Nur Triftſtraße 24
Gr. Brunnenſtr. 61
Auguſtaſtr. 17, Hof

erhalten Vorzugspreiſe.

Die Delegierten werden ge

49

beten, pünktlich zu erſcheinen.
Der Vorſtand.

Schlllermutzen

in großer Auswahl
Mützenfabrik

J. Kaliga,Gr. Klausſtraße 35.

WALHALLA.
Täglich 8 Uhr:

UVngeheurer Erfolg!
Massenbesuch
10 Sensationen l

Ermäßig. Sommerpreise.

mit

von

Donnerstag

Soeben erſchien: Das

eſunöheitsbuch

der Frau
beſonderer Berückſiehtigung

des geſchlechtlichen Lebens
Alfred Grotfahn

ordentlicher Profeſſor der Hygiene
an der Univerſität zu Berlin.

Preis öſeſes Buches geb. M. 28
beziehen durch die Buchhandlung derVolte ſtinme“, halle, Gr. Ulrichſtr. 27.

neues Programm
beachten Sie bitte

das morgige Insorat,
jenigen,

lehdardt-kiweib-Kabas

ist von unschätzbarem Wert fur alle die-
deren Ernährungszustand der

Nachhilfe bedarf. Gutachten hervor-
ragender Herzte stehen unserem Fabri-
kate zur Seite. Ueberall erhältlich.

Versandstelle Gr. Steinstr. 36, Fernruf: 4841.

Georg Gebhardt Co., Halle a. S.

Saalschloss brauerei Für jeden Arbeltnehmer unentbehrllch!

Die kibammwengteuer vom ArheitlonnIII

Freiltag, den 7. Juli 1922, abends 8 Uhr

II. Volks-Sinfoniekonzert
des Stadttheater Orchesters.

Leitung: Hans Stieber.
Rach den

(Lohnſtener).
neueſten geſetzlichen Vorſchriften

dargeſiellt und erläutert von Wilhelm Keil.
Preise 5 MR.

P beſiehen durch die Buchhandlusgz der Volkoſtimme

Halle a. d. Saale.
n —TIIEAchtung

rausfrauen!
Bei den jetzigeg ausserordentlichen hohen

Ausqekämmtes

Damenhaar
kauft zu höchsten Preisen

H. Krolow, Geiststr. 16
Preisen für frisches Fleisch sollte sich jede
Hausfrau wieder des schon seit langer Zelt
bekannten

Alvlapds-Pinder-betrier-Fleisches

IXX,XCNENWVNIIIMuIIIIIIIIIIIIIE
erinnern. Dasselbe ist von sehr guter Qua-
lität und bedeutend billiger als frisches Fleisch.
Es ist in fast allen Fleischereien zu haben-

e—z=—DDDZDJ

H all e

Deckt Euren Bedarf an
büdern, Papfer u. Sarelbvaren

in Eurer Buchhandlung,
in der Buchhandlung der Volkesstimme

a. S,, Gr. Ulrichstr. 27.

21007 ennnget

bexchättrerlegunn u. lehernahme.

Unserer geehrten Kundschaft sowie einem
geehrten Publikum von Hialle a, S. u. Umgegend
zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir unser Lebens-
mitielgeschäft von Ritterstraße 9 nach

Alter Markt 26
verlegt sowie das Herrn Kaufmann Paul Opltz
unter der Firma J. F. Weber Nachf. gehörige
Kolonialwarengeschäft mit dem heutigen
Tage übernommen haben. Es soll auch ferner
unser Bestreben sein, die uns beehrende Kund-
schaft mit einwandfreier Ware bedienen zu
können.

Halle a. S, den S. Juli 1922.

Reinhold PReichenbach.
Meiner bisherigen werten Kundschaft zur

gefl. Kenntnisnahme, daß ich mein unter der
Firma J. F. Weber Nachtk., Alter Markt 26,
ehöriges Kolonialwaren Detaillgeschöäft an Herrnk. Reſchenbach, Halle a. S., mit dem heutigen

Tage übergeben habe und bitte, das mir bisher
bewiesene Vertrauen auch auf meinen Nach-
folger übertragen zu wollen.

Halle a. S., den 5. Juli 1922.

Paul Opitr.
S CCEMGGEDCADcCcGE II
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u

Gummi
m

Zadehauben
kauft man im

Gummiwuren Fach-
geschäft

C. Klappenbach,
Gr. Ulrichstraße 41.

Blasonschwäche
beseitigt mit

glänrendem Erfolge.
Iäglich einlaufende

Stellen finden
Aeltere erfahrene

Kupferſchmiede,

Schweißer und
Rohrleger

ſtellt ſofort ein
Gewerkſchaft Veſta

KleinKayna b. Merſeburg.

Aeltere, erfahrene
Dreder u. Schmiede

ſofort geſucht.
Gewerkſchaft Michel,

GroßKayna b. Merſeburg.
Anerkennungen.

Verkaufsstellien
für Schürzen, Untertaiuen und rTaschen- ecklinghausen I. W. N 184]
tücher werden einge-
richtet. Laden nicht nötig.
3--5000 Mk. erforderlich.
Off. Schließfach Nr. 22
Dresden 24, Ruckporto
erbeten

eder
Sohlen

Schuhcreme
Gummi-Ahsätze

Schäfte
in anerkannt guter

Ausführung
F. Noah,

Lederhdlg. Schäftefabr.
Leipziger Str. 16.

Café Zorn gegenüber.

Metallbetten
Stahlmatratzen, Kinderbetten
dir. an Priv., Katal. 27 E frei
Eiſenmöbelfabrik Suhl(Thür.)

Sehluss der Anzeigen-Annahme 9 Uhr.
e

ſächlich an den m

erſten Fr tag des b eimmer ſtatt, um den Genoſſinnen und Genoſſen die mit Recht
usgaben für Getränke und dgl. zu erſparen. Nächſte

mmlung am 7.
Löbnitz a. d.

Mitgliederverſammlung ſtatt.
Einnahme 948.50

wurde Gen. Paul Martin vorgeſchlagen.
außerdem mehrere Genoſſen zur Teilnahm bereit.
Geineindeangelegenheiten n verſchiedene Beſchlußfaſſungen.
Am Schluß war allgemeine
Peter konnte um 11 Uhr die anregende Sitzung ſchließen.

Vrieſkaſten der Redaktion.

S. M. Sie wollen wiſſen, was die „Präambel“ iſt. Es iſt
die Bekenntnisſchrift der von den Geiſtlichen entworfenen Kirchen-
verfaſſung. wobei den 25 Orthodoxen 19 Geiſtliche der freieren
Volkskirche gegenüberſtanden. Die r r
von 1846 hat das Bekenntnis von der Ju ä
fahrt und Auferſtehu i„tief zurückſinkend“ wieder bei dieſem jeder Vernunft unfaßbaren
Dogma angekommen. er und Lehrerinnenverbände proteſtieren gegen ſol
kenntnis“, das in ſchärfſtem Widerſpruch ſteht zu den Ergebniſſen
der heutigen Wiſſenſchaft.

tlichen Mit liederadenden der greident
n im Gaſchof n Löwen, L dern an jrden

onats im ſt urnhallen-
uli pünktl. 8 Uhr.

Linde. Am verfloſſenen Sonnabend fand unſere
ie Rechnungslegung ergab in

M., Ausgabe 473,65 M., ſo daß Beſtand von
verbleibt. Als Delegierter zum Bezirksparteitag

Es erklärten ſich
Beim Punkt

usſprache. Der Vorſitzende Gen.

ngfrauengeburt, Höllen-
ng des Fleiſches abgewieſen. 1922 iſt man

Viele Theologieprofeſſoren, die großen
ches „Be

Friecddmann Co., Baukgeschft,
Halle a. d. S., Poststraße 2.

An- und Verkauf von Wertpapieren
Confocorrent- und Scheckverkehr.

Verzingung von Bareinlagen.

Chriſtel!!
Der in unſerer Zeitung abgedruckte

Roman iſt in Buchform
wieder neu eingetroffen
und zum Preiſe von 8 Mk. zu beziehen.

Gleichzeitig empfehlen wir von der-
ſelben Schriftſtellerin den Roman:

Stiefkinder des Glüchs
Preis 6. Mk.

(Beide Bücher zuſ. 17 Mk. einſchl. Porto
Vorherige Einſendung erwünſcht.

Buchhandlung der „Volksſtimme“,

Halle a. d. Saale. Gr. Ulrichſtr. 27.
Für Schwerbeſchädigte und Krieger
witwen mit mehr als drei Kindern

hat die amtliche Fürſorgeſtelle Sangerhauſen am Sonnabend,
den 8., Juli d. Js., von 7—4 Uhr
Sachenverkauf im Kreishaus (Keller).
Amtliche Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte und

Kriegerhinterbliebene.

Bekanntmachung.

Auf Grund der Stromlieferungsbedingungen und des
am 1. Junt 1922 gültigen Kohlenpreiſes von 304.82 Mk.
ür die Tonne frei Werk, ſind für den Monat Juli d. Js.ſelnende Preiſe zu zahlen

J. Abnehmer bis einſchl. 50 Kilowatt Anſchlußwert,
1. Zählertarif.

a. Licht bis 5000 Kilowattſtunden 10.10 Mk darüber
9.50 Mk. je Kilowattſtunde,

p. Kraft bis 5000 Kilowattſtunden 5.55 Mk., darüber
4.95 Mk. je Kilowattſtunde.

2. Pauſchaltarif.
31.40 Mk. für 1 Pauſchallampe oder 1 durch Um

ſchalter verbundenes Lampenpaar,
17.70 Mk. für 1 automatiſche Treppenbeleuchtungs-

lampe.
II. Abnehmer über 50 Kilowatt Anſchlußwert

außer der Grundtaxe ſiehe S 4 Tarif II)
3.60 Mk. je Kilowattſtunde für die erſten

5000 Kilowattſtunden,
3. Mk. je Kilowattſtunde für die nächſten

10000 Kilowattſtunden,
2.80 Mk. je Kilowattſtiunde für weitere Kilowatt-

ſtunden.

Halle, am 3 Juli 1922. Der Magiſtrat.

Vereins -Anzeiger

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 1611.

Ferner für die dom Allgem. deutſchen Gewerkſchafts
dunde angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſowie die
auf dem Boden der Arbeiterbewegung ſtehenden

geſeligen Vereine.

M eb Donnerstag, den 6. Juli, abendserſ urg. 8 Uhr im Parteibüro „Frauens
verſammlung“. Bericht von der Unterbezirkskon
ferenz. G iches. Der Vorſtand.
Weiß f Donnerstag, den 6. Jult, 7, Uhren e F. abends, Mitgliederverſammlung
im „Volkohaus“. Tagesordnung 1. Die gegen
wärtige Lage. 2. Bericht der Unterbezirkskonferenz
Merſeburg. 3. Kreistag und Wahl der Delegierten.
Dem Ernſt der Lage entſprechend wird zahlreicher
Beſuch erwartet. Gäſte haben Zutritt.

er

Der Vorſtand.
Am Freitag, den 7. Juli, abendBitterfeld. 8 ihr im Bahnkoſehdr R er

Mitgliederverſammlung. 1. Vortrag des Gen.
Lebbin über: „Die letzte es rov.
Landtages“. 2. r 3. Bezirks Frauen
Parteitag. Erſcheinen aller Mitglieder iſt unbedingt

notwend g. Der Vorſtand.
Liebenwerda Frei den 7. Juli. abends

8 Uhr im Geſellſchaftshaus:

T än. Seht v be
er B



Aittwoch, 5. Juli 1922.
r -c=— rr rrTrTT JPartei Angelegenheit

S. P. D. Ortsbezirk III. Donnerstag, S 6. Zuli, findet im
Tagungslokal, Wilsdorf, Karlſtraße, eine 3e J. attei ahlig un t ucküber dieſe wichtige Tagesfrage. v

Jugendkartell Halle. Freitag, 7. Juli, abents 7 imVolkspark: Sttzung aller Kartelldelegierten. Ta ſei an Das
Gewerkſchaftsfeſt. Erſcheinen aller Delegierten wird erwartet.

Halle und é60uffreiggtte

Halle, den S. Juli 1922.

erne ſchaurige Statiſtik. Unzwängkche
hygieniſche Einrichtungen.

Man ſchreibt uns: Die Fürſor geſtelle für Lun
genkranke, Salzgrafenſtr. 1 (Sprechſtunde täglich 3--4 Uhr)
hatte im Monat Mai 289 offene Tuberkuloſen in Beobachtung.
Von den der Fürſorgeſtelle bekannten e Tuberkukoſen
waren in den erſten 5 Monaten des Jahres 64 uns be
kannte an Tuberkuloſe geſtorben, wie denn überhaupt die
Zahl der Todesfälle gegen das Vorjahr wieder geſtiegen iſt.
Das zeigt die Zahl der an Tuberkuloſe Geſtorbenen, die im
Mai in Halle allein 37 betrug. Davon ſtarben in Kranken-
häuſern 15, in ihren Wohnungen 22. Bflanntermaßzen ſind
gerade die ſterbenden Tuberkulösſen, die Kranken am Ende
ihres Lebens, die maſſenhaft die n Bazillen ent
leeren, diejenigen, die ihre Familien ſchwer gefährden; darum iſt
es außerordentlich bedauerlich, daß in kein ausreichender
Platz vorhanden iſt, um dieſe Kranken oder die von ihnen ge
fährdeten Kinder unterzubringen. Das Schlaſhaus auf der
Peißnitz wird vorausſichtlich wieder anderen Zwecken dienen,
aber ein Tuberkuloſekrankenhaus bekommt Halle nicht. Es
iſt das Notwendigſte, notwendiger als alle anderen Einrichtun
gen, für Tuberkuloſe ausreichend Platz zu ſchaffen, um ſie
r unterzubringen, um ihnen größere Heilmöglich
keitenZelle Fat bei ſeiner beifpiekloſen Wohnungsnot
mehr als andere Städte die Pflicht, geeignete Krankenräume
bereitzuſtellen. Selbſtverſtändlich liegt es ſicht im Sinne der
Tuberkuloſebekämpfung, wenn die Kranken oder Angehörigen,
die infolge Tuberkuloſe in wirtſchaftliche Schwierigleiten ge
raten, von der Armenverwaltung unterſtützt werden. Das
müßte in keiner die Betreffenden niederdrückenden Weiſe durch
ein beſonderes Wohlfahrtsamt geſchehen, das von der Armen-
pflege beſonders zu trennen re. Es gibt Städte, wie
Charlottenburg, in denen dies Verhältnis n durchgeführt
iſt. Jedenfalls, Hallenfer, ſchafft Euch für Eure an Tuberkuloſeerkrankten Mitbürger eine gute a ehe ihr für
hundert andere weniger J W Geld ausgebt.

Von den Zugängen des Monats Mat der Orts
krankenkaſſe des Saalkreiſes 9, anderen Ka 28. Kriegs
beſchädigte waren 5, Kriegerhinterbliebene 6. Das Wohffahrts

amt des 6 Kranke. Die Hälfte der
7 waren verdächtig

uloſe, Jn der Röntgenabteilung warden für die Fürſorge 102
Aufnahmen durchgeführt und 13 Durchleuchtungen vorgenom
men. Für andere Aerzte wurden 60 Aufnahmen und 38 Durch
leuchtungen vorgenommen.

die Hall oniſche e im WinterHalliſchen r Konzert
Die Leitung der Philharmonie m e r tSymphonie-Konzerte, die im letztenwaren, reren ganz beſonders a weil die Jn

tendanz des theaters im kom en Winter ebenſowenig

ts und der

re dasie zur Verfügung geſtellt

dem Magiſtr
z andererſeits ein Ab

tadttheater r für die
wird.
ichen

Gaſtdirigieren im Mai als ſtändiger Dirigent für die lhar

wärti v nam genan nten,Muſitdirettor Profeſſor Abend roth vom Gürzenich in Köln,

GeneralMuſikdirektor i erLandesoper, und Profe Wilhelm Furtwängler, derneue Leiter der Le r Gewandhaus e und der Berliner
Philharmonie, als in den AbonnementsKonzerten und
in den Sonderkonzerten der

u te die n n Ter 7 Jenügen, zuma ſſtellunn Wert ung nur bedeutender Soliſten Sorge getragen iſt.
Hierüber wird Näheres in Jnſeraten noch bekanntgegeben. Neu
anmeldungen von Mitgliedern bei Hothan erbeten: die vorjährigen Mitglieder wollen die Mitgliedskarten und die Karten
t die erſten vier AbonnementsKo in der Zeit vom
17. Juli bis 8. Auguſt ſpäteſtens dort abholen.

Wohltätigkeits Vorſtellung im Stadttheater.

Am Montag, den 10. Juli, S im Stadttheater zu
Gunſten der e der D BühnenGenoſſen
ſchaft eine Wohltätig en tt und zwar kommt

und melodienreiche Operette „Die Fledermaus“
Sämtliche Solomitglieder des Stadttheaters

Verfügung geſtellt und werden im 2. Alk
des Prinzen Orlofsli mitwirken. Einen be

erhält die Vorſtellung dadurch, daß dieſe Auf
führung nicht wie bisher im Biedermeierſtil, ſondern modern
geſpielt wird. Die Damen Maria GninzelDworski, Hi
Voß, Henriette Böhmer ſowie die Herren Hans Rudolf Wald
burg und Cornelius Barck werden im zweiten Akt Einlagen,
Lieder und Duette zu Gehör bringen, welche die Herren
Kapellmeiſter Braun und Wolfes dem RitterFaügel, den
die Firma den e ne in li J
Verfügung geſtellt hat, begkeiten. D.
in den Händen der Damen Schwarz, Enghardt, Walſch undGottgetreu, ſowie der Herren Teßmer, Roesler, Sonnen, Heyer

und Schiele. Herr Kapellmeiſter Schönbach hat wiederum die
muſikaliſche Leitung. Herr Schiele, der Spielleiter der Operette,
verabſchiedet ſich gleichgeitig in der Rolle des Gerichtsdieners
Froſch vom halliſchen Publikum, um einem Rufe als Spiel

e erſcheinen werden,

a n An-

die ewig junge
zur Aufführung
haben ſich zur
dei dem Feſt
ſonderen Reiz

leiter und erſter Komiker an das Stadttheater zu Dortmund

1. Beilage zur Volksſtimme.

Unter Eichenlaub und Schwertern mag ſich die Reaktion be-
raben laſſen. Jhre nach dem wilden Empörungsſchrei derMaſſen über die Ermordung Rathenaus ſchon wieder keimfroh

ſich bemerkbar machenden Hoffnungen ſind von der Wucht der
Tatſachen zerſchlagen. Zerſchlagen im wahrſten Sinne des Wortes.

Als die Parole von dem mehrſtündigen Generalſtreik als
Ausdruck des Maſſenwillens und zur Unterſtützung der proleta-
riſchen, republikaniſchen Vertreter im Parlament anläßlich der
Beratung des Geſetzes zum Schutze und zur Sicherung der Repu-
blik bekannt wurde, rückten die Redakteure der Zeitungen von der
deutſchnationalen bis zur demokratiſchen Coleur erwartungsfroh
auf ihren Seſſeln hin und her. Hier bot ſich ja willkommene
Gelegenheit, mit dem Enterhaken des politiſchen Piraten die
proletariſche Front faſſen zu können. Jm Rauſche des erwar-
tungsfrohen ühls, die geplante Demonſtration würde im
Bächlein der Kläglichkeit zerrinnen, überſchlug ſich leitartikelnd
ein gewiſſer E. K. in der „Allgemeinen“, von der „Halleſchen“
anz zu ſchweigen. Die Lenutchen, die ſtändig mit dem Feuer
pielen, werfen der Arbeiterſchaft in provozierender Weiſe Spiel
mit dem Feuer vor! Aber auch die „Saale-Zeitung“ riskierte
diesmal ein Auge um für alle Fälle ſicher zu gehen.
Es war auch zu ſüß, das Wiegen in dem Glauben, daß diesmal
die Führer der Arbeiter mit der zweiten, unmittelbar der erſten
folgenden Parole einen Mißgriff getan haben könnten. Sinte-
malen man in jenen Kreiſen über opferfreudige überzeugungs-
treue politiſche Geſinnung eigenartige Begriffe zu haben ſcheint.
Mit diaboliſchem Grinſen wurde der Aufruf des Gewertkſchafts
bundes, unterzeichnet vom „Brückenbauer“ (Ueberbrückung aller

ſätze) und ehemaligen Miniſter Herrn Stegerwald, in die
beängſtigende Nähe der führenden politiſchen Artikel gerückt, da
mit ſeine „Bedeutung“ dokumentierend. Mit ſolchen journa-
liſtiſchen „Kniffen“ glaubten die Regiſſeure im Lager der Ar-
beiterfeinde eine Kluft in die Reihen der Arbeiter zu treiben und
am heutigen Mittwoch hätten dann die Spalten jener Preſſe in
allen Farben der hämiſchen Freude geſchillert wenn es nach
der Prognoſe der monarchiſtiſchen Drahtzieher ſich entwickelt
hätte. Es kam aber anders

Eine vernichtende Niederlage,

e ſo bald nicht erholt, bedeutet die geſtrige Demon-
ſtration ſr die reaktionäre Sippe! Jn den erſten Nachmittags
ſtunden ſtrömten die Maſſen in immer dichteren, impoſanten
Scharen nach dem im Aufruf angegebenen Sammelort, dem Roß-
platz. Dieſes e e dieſes ins Gigantiſche übertragene
Ausmaß des Gefühls der Solidarität unter den flatternden roten
Bannern wirkt auf alle, die da mit Herz und Seele erhebender
Begeiſterung dem elementaren Gefühl des Bekenntniſſes ſür eine
hohe, heilige, die Menſchheit erlöſende Sache ſich hingeben, hin
reißend und erſchütternd. Eingeleitet durch das ſchwungvolle Lied
„Jch warte Dein!“, vorgetragen von den Arbeiterſängern,
folgten die begeiſternden Reden. Beſchattet vom Blätterdach der
den Roßplatz einſäumenden Bäume, deren Stämme ſchon mehr
als eine ſolcher wuchtigen Arbeiterkundgebungen miterlebt
haben, ſprachen die Redner der drei Parteien. Für die SPD.
geag Genoſſe Heſſe, für die USP. Genoſſe Kaſparek und

r die Kommuniſten Genoſſe Bormann. Den Unterton der
Reden bildeten die Forderungen der Spitzenverbände, die den
Maſſen in ihrer Bedeutung und Tragweite geſchildert wurden.
Mit allem Nachdruck ſoll den Forderungen Geltung verſchafft
werden! Mehr als einmal wurden die Redner von Zuſtimmungs
kundgebungen unterbrochen. Der Wille, die Republik zu ſichern,
ſie wohnlich auszubauen, alle noch vorhandenen Unebenheiten zu
befeitigen, lag wie eiſerne Ent ſchloſſenheit auf den
Mienen aller. Den mit ſtürmiſchem Beifall mmenen
Reden, die da ausklangen in ein Hoch auf die deutſche Republik,
auf die internationale revolutionäre Arbeiterbewegung, folgte

der Umzug durch die Straßen.
Ein unüberſehbarer lebendiger Strom ſchaffenden Proletariats,
wohlgeordnet, zog unter wehenden Fahnen mit Emblemen und

boliſchen durch die Magdeburger-, obere Leipziger-,
oſt und Ulrichſtraße nach dem Hallmarkt. Begleitet von Kampf-

liedern, wobei die Arbeiterjugend ihren Mann ſtand, von Hoch-
rufen auf die Republik, von „Nieder“-Rufen gegen den StahilIm und die Orgeſch, ſeine „Feſtungen in der Stadt ſtrebte der

ug, eindrucksvolle Wirkung beim dichtgedrängt ſtehenden Men-ſchenſpalier hinterlaſſend, nach dem Markt. Va Hohenzollern

von der ſie

Schwurgericht.

Auch ein „ſchwerer“ Falk.
Der Maſchinenkhloſſer G. Greiſer, ein Teilnehmer am

Leungaufſtand des vorigen Jahres, wurde (wie ſeine Vorgänger)
der ſchlimmſten Verbr angeklagt. Man hatte ſeiner
erſt Anfang des Jahres habhaft werden können. Das Gericht
beſchäftigte ſich einen reichlichen Arbeitstag mit

dieſer Sache und das Ergebnis na, wie ſagt das alte
Sprichwort? Ein kleiner, unterſetzter Mann von der Kampf
leitung (KAPD.) nicht ein „großer“ Unbekannter,
wie der Angeklagte verſichert hat G. zur Bildung einer
Eiſenbahnkompagnie, nach militäriſchem Muſter, aufgefordert
und dieſer entſprach dem. Die von gewiſſer Seite behauptete
Beteiligung am Gefecht mit der Schupo (an der Werksnord-
front) war ebnſowenig nachzuweiſen. wie die Veranlaſſung zur
Sprengung der Staatsbahngleiſe (Brücke) in der Nähe der
Station Corbetha. Daß er Befehle der ominöſen Kampf
c gibt G. zu, desgleichen den Beſitz einesüſſigen Revolvers mit 10 Patronen. Da ſelbſt nach

et des Vorſitzenden der Angeklagte nicht in verbrecheriſcher
Abſicht gehandelt, ſondern ſeiner politiſchen Anſchauung ent
ſprach, wird er, gemäß dem Spruch der Geſchworenen wegen
einf Landfriedensbruch uſw. und unerlaubten Waffenbeſttz
verurteilt und zwar zu 1 Jahr Gefängnis und 1000 Mark
Geldſtrafe. Die Unterſuchungshaft wird mit 4 Monate
angerechnet und der Reſt auf 3 Jahre ausgeſetzt, ſowie dieſoſortige Entlaſſung verfügt.

Ein erbärmlicher Wicht.
Der „Händler“ J. Krieger aus Kattowitz „beehrte“

Halle von Anfang April bis Ende Mai d. J., um von
ſeinem Standquartier, einem Fremdenpenſionat im Stadtnorden,
aus 11 mal in Mädchen oder Lehrlings Kammern bezw. Ober
wohnungen einbrechen zu gehen. Zwei weitere Fälle endeten

d La bat Wade Bei u oumpen werden, weil er in dem rgrun„gearbeitet“ und dort (wohl in der Flüchtlingspoſe) Werk
zeuge liegen gelaſſen und dort (wie überall) auch nach einem
Eiſenbahner Greiner (7) t hatte. Die Diebesbeute, die
größtenteils von armen Mädchen ſtammt und einen Geſamt-
wert von über 100 000 Mark hat, verſchickte er an ſeine Frau,
die ſie im „Geſchäft“ verkaufte. Unter Verſagung mildern
der Umſtände wird K., der ſchon wegen Diebſtahl und erheblich

zu folgen. 4 wegen Körperverletzung vorbeſtraft iſt (er war atch beim ober-
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das Menetekel der Rieſen demonſtration.

50000 Teilnehmer!
denkmal in der Poſtſtraße war fortdauernd der Gegenſtand ab-
fälliger Kundgebungen. Es wäre wohl doch beſſer, die dort
ſtehenden „Erzengel“ abzunehmen, damit nicht länger die
Gefühle der Republikaner verletzt werden. Das iſt umſomehr be
rechtigter, als der geſtrige Tag auch noch in anderer Hinſicht ge
zeigt, daß dort, wo der Geiſt der Republik bahnbrechend herrſcht,
die von ihm Geführten in muſtergiltiger Difziplin dem Willen
der übergroßen Maſſe des deutſchen Volkes Ausdruck gaben. Die
eiſernen Götzen des Kadavergehorſams und Kaſernenhofdrills, der
ſo viel Elend über unſer Volk gebracht, mögen alſo abtreten und
dem neuen freien Geiſt, der Göttin der Republik, Platz machen.

Das Syſtem der Ordner,
dieſe ſelbſt erkenntlich an der roten Armbinde, hat ſich geſtern
wieder glänzend bewährt. Am Zug entlang ſchreitend, waren ſie
bereit, jegliche Störung, die ſich geſtern erſt gar nicht zeigte, ab-
zuwehren. Die Schupo war nur in der üblichen Stärke ver
treten, an den Straßenkreuzungen, an denen die Menſchenſpalier:
beſonders dicht ſtanden, dem Aufgebot der Maſſen freies Geleit
ſichernd. Jeglicher Verkehr ruhte in den Stunden, als der repu
blikaniſche Gedanke ſiegreich durch die Straßen zog. Die Ar
beiterſchaft hatte ihr Wort zur ſelbſtändigen Aufrechterhaltung
der Ordnung gegeben, und ſie hat es in einer Weiſe gehalten
daß die Reaktion gedrückt in die Winkel kroch.

Auf dem Hallmarkt
dauerte der Aufmarſch der rieſigen Zahl der Demonſtranten über
34 Stunden. Trotz der bei ſolchen Zuſammenballungen doppel:
wirkenden Julitemperatur herrſchte ein lebendiger Wille. Als
dann von den Arbeiterſängern aufgeführt Uthmanns „Tord
Foleſon“ in begeiſternder Wirkung über die Tauſende von Köpfen
hinrauſchte, folgte ſtürmiſcher Beifall. Jm Anſchluß daran ſprach
der Vertreter der wirtſchaftlichen Organiſationen, des Gewert
ſchaftskartells, Arbeiterſekretär Genoſſe Wie le p. Vom Relief
dieſer gewaltigen Demonſtration getragen, war jedes einzelne
ſeiner klar und weithin ſchallenden Worte von plaſtiſcher Wir
W. Nochmals die Bedeutung des Tages ſtizzierend, dem feſten
Willen der Maſſe Ausdruck gebend, waren ſeine Worte, beſonders
als ſie das einigende Moment der Arbeiterklaſſe und die darin
verankert liegende, wie ein Fels im brandenden Meer ſtehende
Macht der Arbeiterheere in den Vordergrund rückten, Gegenſtand
mehrmaligen ſtürmiſchen Beifalls. Einen unerſchütterlichen
Schwur für die Republik bekundend, klang der Tag in brauſende
Hochrufe auf das einige, feſt entſchloſſene Proletariat aus!

Die Aufforderung des Redners, ſich durch keine Provokation
der nationaliſtiſchen Elemente hinreißen zu laſſen, folgte die Be
endigung der Demonſtration, die in ihrer Durchführung von nach
haltiger Wirkung ſein dürfte. Nochmal ertönten die Stimmen
der Sänger über den weiten Platz, Uthmanns „Unſer Lied“ als
Abſchluß Ausdruck gebend. Nach allen Seiten ſtrömten die Maſſen
ohne jegliche Störung auseinander. Der Platz, die Stadt ſelbſt,
bot kurze Zeit nach dieſem glänzenden Aufmarſch das übliche Bild

Dem Programm entſprechend hatte die Rieſendemonſtration
ihren Verlauf genommen. Die Erwartungen der Reaktion waren
ins Waſſer g

Die „Halleſche“ iſt in ihrer heutigen Morgenausgabe recht
kleinlaut. Sie ergeht ſich in einigen perfiden Bemerkungen,
darunter ihren Aerger über die nichterfüllten, von böswilligem
Geiſt getragenen Erwartungen Luft machend. Laſſen wir ihnen
die hämiſchen Gloſſen, die jener „nationalen“ Sippſchaft nun
einmal zum Lebensbedürfnis geworden iſt.

Mit ſouveräner Verachtung blickt die geſchloſſene Arbeiter
ſagt V jene winſelnde Preßmeute, die ſich wie kläffende Köder
gebärden.

Die Erwartungen der Arbeiterſchaft!

Republik, deine Söhne bekundeten dir geſtern Treue!
täuſche dein Volk nicht

Ent

ſchleſiſchen Sel b
vergehen zu 3 J
verurteilt.

Gewerbegerichtsbeiſitzer. Donnerstag, 6. Juli, abends 7
Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus eine Zuſammenkunft der Arbeit-
wer der Gewerbe- und Kaufmannsgerichte für Halle
und den lkreis

arzt Dr.

ſt ſchutz), für die fort geſetzten Eigentums-
ahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt

ſtatt.
Stadt Schnell wurde als Stadtmedizinalrat nach

Frankfurt a. M. berufen und wird dieſer Wahl Folge leiſten.
Pferdeverſteigerung. Am Freitag, den 7. Juli, 10 Uhr vor

mittags, werden im Hofe der Artilleriekaſerne fünf dienſtunbrauch-
bare Pferde meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert. Ver-
ſteigerungsbedingungen uſw. werden bei der Verſteigerung be
kanntgegeben.

Metallſtegelver bei Poſtpaketen. Als Verſchlußmittelfür Wertpakete ber als 500 bis 3000 Mark werden vom
1. Juli an neben den bisher vorgeſchriebenen Lackſiegeln auch
Bleiſiegel und Stahlblechſiegel verſuchsweiſe zugelaſſen. Nähere
A ft erteilen die Poſtanſtalten.

2. di r Volk oniekonzert des Stadttheaterh u See eitag. 7. Juli, abends 8 Uhr.
unter Leitung von Kapellmeiſter tieber in der Saalſchlan
brauerei ſtatt.

—„J„
Wetterbericht. 4. Juli abend: Die ſüdlichen Ausläufer des

über Nordeuropa dahinziehenden Minimums breiten ſich wieder
mehr über Deutſchland aus, wo aber warmes, teilweiſe heiteres
Wetter herrſcht. t
breiten wird, ſo iſt für die folg

T

e



Weisenfels, ſie Amt S
ragewerbeoner Str. 1

Mod. Lichtspielhaus, Vorführung nur neuester Filme.

Astoria-
n Max Pfeiffer

3 mal täglich Programmwechsael.

Stadthallen, Das Kino im Kaffeehaus. Pelzwaren, WVäsche, Hüte, Mutzen, Kravaetten,Hosenträger, Handeehude, Arbeitergarderoben.

Heinrlehshof, MoribatsCale Kaneilerepiete Die en n e
Jeder besuche Ca.

u.

Klingberg Garfs, o. 12

eigener leden- i. Gennämittul

Hamburger Kaffee- Lager

Maenufaktur waren. Modewaren, Konfektion
Aeltestos und größtes Geschäft am Plaetze.

e e. enh. HansMode- u. Nantſfeiurvereg

A. Sauer Nacht. Inh. Riohard Urban

Karl Grohs, oenerv 10

ersad
Otto Engolhare

igesch. Bäckerei und Kondito

ſHamdargor Kaffee- lager

Sie kaufen re st. Farben bei einem Fachr
am vorteilhaftesten in der

Nargarete Apeit,
Billigste Bezugsquelle für
Kurz-, Galanterie- u. Spiel-

neSehun Warenhaus Karl Neyer
Große Auswahl in Schuhwaren allerGamaschen, Maß und Reparaturwerksiatt. Fernsprecher 218

Spezialgeschäft für Schuhwaren
Reparaturwerkstätte mit elektrischem Betrieb.

Reinhold Arndtz
F. 6. Höppner

ButterAlfred S
Judenstr. 26 Fernruf 133

rn
Nikolaistr. 28. Teleph. 4
Weine, e Essig,

Haus u. Kichengeräte, Eisen- u. Stahlwaren, Oeken,
Herde, Kessel, Geschenkartikel, Glas u. Porxellan waren.

Karl Wiegancd, Inhaber Fritz Wiegand Konditorel, Café.

m Klingberg Garfs, r

Edmunch Tisohor,
1 Minute vom Hauptbahnhok.Schokole derte Lebkuchen, Zuckerwaren.

o Selmar, J 7
Otto Brohmer
Modewaren, Damen-

Konlfektion, Möbelstoffe

Kolonlalwaren Zigarren

mr
J

Otto Wert
Fahgrader, imhaber Oskar Warenbnuno Stnelder, ſ. Bergmann Elektr. Anlagen, e So Wilh. Königler heettetteene Herrenkonfektlon und räder, Nähmaschinen R Trülertes Lager

Eig. Reperaturwerkstätte. Herrenartſkel, Stofflager. lichen Schuhwaren.Eig. Reparaturworkstätte. in
Ole e nde gen J or Wappen- Kaffee

E. verw. Hofmann.

ehe reinen i
tm

III

Reserviert.

Umstoehende Dauer -inoeronten ſog ſegon Wort
auf Kundschaft aus dem werktätigem Volke.

en s Eiſenhahnfahrpreiſe, gültig ab 1. Februar 1922

Inhaber Max Blecker touis Förster, Gr. Salzstr. 87, Tel. 5
Kolonialwaren Kaffee Spirituosen.

Fran Preytag, erTelephon 105
ff. Fleisch- und Wurstwaren.

ilhelm Hensoel, gr. Jakobotraße ſ0

Lebensmittel Ligarren nach wichtigen Bahnhöfen in der näheren und welteren Entfernung von Halle a. 5. S., empfiehlt feine h c
Reserviert. Reservieori. a m 4 a S 4 am. Gustav Busohondort Oehr, BachmannKdln 679. 375. 229.— 154 Liebenwerda 109 147. 88. S Michaelisetraßo 6s 55 101 564. 226. raennad ii2 151.- 86. S51. en 4 h DirWeſen re e en e e i eLanghſted v e i U helm TIegentopti W Lauchſtadt 25 35 n h KilianHmil underlich Leineſelde 140 168. 105. 69. 44. Zeneen 513 686 382. 291. m eFeſo Von n Markt 4 Leipzig 38 53. 80 18. 12. NRanndorf 19 25. 15. 9 Kaiser Wilhelm Platz 14 v re. Weoine. Fische.
i waren, Markt 17 Leiſtung 38 53. 30. 18. 12 RaundorfElſter 187 1686. 104. 63. Kolonlalwaren, Zigarren, Kurt Sertüngk. ar l Wunderlich e öäh in der e km 9 en in der 1, u. 2. aſe Mark in der 9. l e Weine, m n

r m. ſo 4 p 2C. Beeckmann, en 12 Zigarren Versandhaus Ssorg AxtAManufaktur Modewaren Horrenstoffe. P Merseburg. bebens- II benudwillo J e TTT bar Otto Lauohstedt. Booro a An
o Nnoiel Gold Sonne n eerbu. Gr 880hläeh Otto MöbiusGesch. Hoos, geh gel. So inmitt ger Staat am Marnt Schafstädt J Sebun- u. Lederbaig. Grob-Roßsehiläohterei Otto Möbiu8 9 Spezialgesch. ein. Wäsche-] geleg. Gut. Speise-Restaurant, beste Küohe, Fremden- n Schla ferde und rahlt höchsate reineJ artikel. Wäschestickereien u. zum che Wollwaren. immer Bad, Centraineirung, Huto-Gerege- Fernr. 399. C rrrreeer h rn h Fleiesch- und Wurstwaren.

ensenhel. Lauonslodt. lCarl Reeso un in er Walterl ange hen n d n en Robsohltohterei tierm Thurm
J Modenhaus für Herren. f. Getränke. K. u. w. Küche. Bäckerei u. Kondüſorel. Sämil. Schuhweren n. Mas. Kolonieiworen-Geschatt. empfieht prima Flelsch- u. Wurstwaren. l. 580

J p Tsoſa r Brauns Nacht. Kaufe ständlg Schlachtpferde zu den höchsten Preisen.F. Sch liack, Markt 15. Mutter Otto Neubert Otto Moesso, mee
u r n eManutaktur NModerarmm Damenkonfektion. ſagt Konfitüuren. Bäckerei u. Konditorei ren u. Kon ektion. i mee Rop.-Werkatätte. R Naumburg, dekleidnnn II habe J

Kichard Gumpeol, man s igarrennaus Franz ler u wNanufaktur Modewaren Damenkonfektion. VGottharästraße 458 Liköre. Tore Hohenzollern“ ax hirolch, Gr. Salzstraße 35
vMax Thieme h g55 e 2 car chriet zie Rob. Müſſen l e l h Her Mehr ereh n m Fin

4 r plan e Aus- 7v ne Zigarren Tabak Zigaretten. wahl in Rauchwaren. tAen er Ob Fehipper Koster-Drogerie Richard Hoffmann, ar. ineAdolf Gutmann Adolf Krause Kol S e u. ger. g J Nee ar 7 Karlstraße S. Friedrich Hennig. Damen und Herrenartixel.

e h Des Haus ar Herren- Heere Kotonial- Tobakweren. g Kolonial cH. Anderwald Max Hank, n. Zug r frische u h v Tauberis Nacht. Friedrich Soicſſor
Schuhfabrix. Tel. u. Vureh fä Cari Brückner, Brot, KRattee- Grooröetere Hettstedt und Gerbstedt rm eiegen WeirNeiöver. Schuiwarenrieger, e

Be n r 7 eturn un on W nII Richard Faust, Heustedt (Nax töcke, e
Oskar Seifert, Schenuabru

Spezialitöt: Straßenschuhe.

J Rieh, Mir anene
ſeiner Herrengarderobe

e Bekleidung

Hallesche Str. 27. HandlungBernhar c Reiche, Manufaktur-u. Modewaren,
Leinen- u. Baumwollwaren, Herrenstotte Gardinen

m

Alhin Pippel Geöbhr. Seifert
Schuhfabrik Ausputzfabrik

Tel. 750. Promenade 14. Tel. 928. Markt S.

Otto Dobkowitz, Enienplan 8.Geschàäftshaus für ßelleidungs u. Hussteuer- Artikel.

H. Dürhbaksa Nachk., C. Zeigermann,
Weisenfels, Allgemeines J Markt 21. Inh. M. Schladitz Burgstr. 19. Handschuhe,Wollwaren Trikotagen Krawatten u. Herrenartik.

O, Kronenberg, Markt 9/10. Fernruf 301.
Uhren, Gold- und Silber waren.

Weißenfelser Str. 2022.
T Kichard KlaussMſgemoines S

fr. A. Herzog Nehf. Fritz Fiedler

Markt 5 Kohle u. Ro ukteSemenbädlg. Vogelkfutter. Wielandstr 27.

Klost Kl. R denK. Hohnwald getr Franz hin
g Seifen- u. Baurstenwaren.

Fernvrut 287. Briketts
Buch u. Musik. Schreibw. r s Sohn

otthardstr. 4 Buch- u.Gari Wagner Markt Papierhdlg. Buchbind.

Kurt Kurius, Brun 4 tenberg-DruckerelBuchdruck- Papierhdlg. irre Bruns Entenpl. 3
Sperialgesch. I. Vereinsbd.c er Sie el Fernr. 89. Drucks. a. Art.Spezialhaus Vnren, Sola-

u. Sperr weren. Opi- A. tiammer, Markt II w. Raria Muler,

Markt 6 Telephon 146.

Adolf Mieth, n los
Glas, Porzonam splolwaran Kohlen, Holz, Rohprodukt

en gros en detalRich. Fiedler e
Promenade 18 und

Läden: Burgstr. S,

Sp.-Schirmgesch. Spazier-Tapeten- H. Nagel ielwährt e t uns Strardel ine ar leiX, TLeaw. o. e. Geeh-h. Kepareturen Buren e
Wachstuch, Linoieum. Altwarengeschaft. lAlesewFgjnhoidSehmiöt C Koch

77 meister 7II. Birnbach, reiie, e Glashandlg. Send 34. Spielwerengeschatt.
Funke Scherz m

Getreide u. Futtermittel, Spedition, Schwerfuhrwerk.

Otto Zielke, fäſtere I. hen Wasenastalt
alleschestr. 30. Teleion 220.

Th. Ebert Nacat. Arthur Polster.
Optiker. Spezialiszt in Augenoptik. Entenplan 13.

Brauhausgasse 6 Reserviert.Alteisen, Metane, Robprod.

IBEEE Seifen-Sperial-Geschäft inh. E. PlierFranz Sohneider e e
Korb-, Bürsten- u. Seilerw.

Friedr. Kahl,
Zeitzer v 22.

Posamenten, Kurz-, Woll-
und Weißwaren

Karl Pleitz, u
„Hohe Tanne“

9üin Hamisch Wasservorst. 12
Herrenaertikel,

Trikotagen, Woll-, Kurz-
waren, Stöcke u. Schirme.

bbeſſler hat en
Kutzschbauch. H
toſel-u. Holzsch

I Sangerhausen (J

5 Pelzwar.-Max Beeiz, Whaus, r Dampllfär-tHerren-Hüte, Mätren, berei u. chem. Waschanst.

Herren Artikel. Fox.

Erate Lichts e ame

Koßmarkt 2 Verl.-Ringe, eig. R Werket-Franz Wirin, Setgaſadn.
Seifenpulver, F einseifen, Parfümerien, Tollettea

Friedrich Albert Hamburger Raffeelager
Dachdeckungsgeschäft, Thams Garfs, Goeben-

Zementziegelfabrik. straße. 36. ialh. fur
Fabrik Teubenberg. Kaffee, Tee, Schokolade

ar l Becker z gegenüber der Post,
Uhren, Schmuckwaren und Opiik.

F. Ruthnick,
pfwäscherei Edel-Uhbrmachermstr., Uhren, j0, Kornmarſct7. Sper.

I Gold waren, Reparaturenz pilligst. Kylischestr. 33. Feine Herrenwüsche.

Karl Lehmann,Grabdenkmaler

Möbelfabrik Markt 14. Korbmöbelfabr. Markt 10. Mech e ä u Weiß Nehi.

r rieiprsAlfred Kögeh, Siebigröderstr. 5

Joh. Raluza, v Paul Rlötzereröderstr. 8r und x warenhandlung.

Größtes Spezialhaus d. Bekleidungsbranche am Platze.

Naumburg, ſeinigingen, mr er

8 T IMaß- u. Reparatur Arbeit. .k7 r Herren-Konfektion.Lichtspiele Markt 27 r 35 zu reellen Preisen.
schnermstr.m e Hermann Haubolch, neneGust. laue, e man Stres t Sleter Eingang in Hüten, Mutzen und Pelzwaren S

Knaben- u. Arbeitergerd. u. Manufaktur waren. P it Schie k Geschäftshaus zur gol-r 2 10 S, denen 12. Fernrult 379.
HermannVettor Otto Posko Naumburg dige Berugaquene-
Markt 24/25. Schuhhaus Freim. I Tel. 304.
Maß- u. Reparaturen. Möbel lederw.G. Sohmidt Nohf. A. u. K. Zink Naumburg, Algemeines
e e e m u. vKleidung, e,Stiefeln. abrik Tel. 247. hr enter, Wer l Zauseh Nacht. Hugo Sieber
Morkt3. Lebensmitte er nd äder, Motorräde Nah chinen, Schreib-Spirituos. Weine Delxat. epeziell Brechmasch e

Reparaturwerkstatt. r. Salzstraße 32Kaufhaus Gebr. Bluhm, Gerbstodt
J är. akobstraße e WC. W. Vor wergk, re

Stabeisen, Röhren, Bleche, Träger, Werkzeuge,
Eisenwaren, Haus und Kuchengeräte.

Müller c Srumndschötte
Fernrul 975 Motorfahrzeug Marienplatz 14Fahrräder, e r rhetrielſe. Eigene
Koeparaturwerkstatt für alle vorkommende Fälle.

Gr. Salzstraße 1
ate u. Schall-

Gr.), Markt 12.

Musikhags E. Grat,
Alle Musikins nte, Splatten. Filiale in des

Schwanentheater
Oskar Balzer. Große Jakobstraße 28/29.

Inhaber H. Höll
T Gr. WVenzelstraße 6

gari el,inderwa

Riske Nacht.
Spiel Drechslerw

usleiterwagen,

Naumburg, leben m Gemnninel S

J i otechnRestaurant z goie, Wiotel e Riehara Fernschild, Se
Vereinszimmer. la Küche, re und Weine. Motoren. Beleuchtungekörper. Tel. 260.

Gasthof goldener Hafen Kteinweg-Partümeſie- Fanr-der Gewerkschaften. Sonntags Konzert. Drogsrie, Oskat Oskar xörner

Gasihaus zum)akobstor E. Hildebrand, Konattergi Ane Dre Fertämerien, einer Schelwietten
Große Jakobstrabe 21. Lindenstraße 40. e n Kran- S Paul xoleh,

miwaren.
Hotel Restaurant Zufriedenheit, S S n
Tel. 4635. Freundliche Fremdenzimmer. a Engelgasse l. Fußboden- u. Möbellacke.

Anerkannt gute Kuüche. Mäßige PreiHotel zur Post, e ähn G. m. b. H.
Täglich im Konzertsalon erstklassige Konst 8 r Markt T

(Packhol) nur Roßbacher Straße Sa. Fernsprecher 49.

Brennstoffe aller Art.

Trinkt Naumburger Biere. Briketts, Prebsteine, Holz, Koks.Spez.: Riebeok-Briketis „Naumburg“.
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